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Gruͤndliche Methode“ CN 


alle Falle, ſowohl von gemeinen Land: | 
Theilungen als auch Land⸗ „Vertauſchungen Land⸗ 


und Holz⸗Ausweiſungen, Auseinanderſetzungen 


und Land⸗ ⸗Repartirungen, 


nach den Regeln theoretiſch und practiſch 
auszufuͤhren. 


Zu bequemen und ſichern Gebrauche der Rechts⸗ 


Gelehrten, Amts Bedienten, Verwalter und Haushalter, 


wie auch den Anfaͤngern der Mathematik zur untruͤglichen 


Richtſchnur in dieſer Verfaſſung zuſammengetragen 
und mit gehoͤrigen Figuren verſehen, 
von 
D. A. Vollimhauß, 


Lehrer der Mathematik, auch Zeichen- und Schreiber eiſter bey dem 
Gymnaſio der Altſtadt Hannover. 


Ceri 


Hannover und Leipzig, 
bey Johann Wilhelm Schmidt, 1773. 
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+ فد‎ Großbritanniſchen 
zur 


Sufi tig Braunfhrveig- Luͤneburgiſchen 
Cammer Hochverordneten Herren | 


Cammer-Prafident 
۱ ei und 7 
Geheimen Mather, 
Geheimen Cammer-und Cammer⸗Raͤthen, 


egene guddigit. und Hochgebietenden | 
Herren, 


Dem 
Hochgebohrnen Freyherrn, 
HERRN 


Albrecht Friedrich 
von Senthe, 


Erb- und Gerichtsherrn zu Lenthe, ۰ و‎ 
`.“ und Gieſen, | 


Königlichen. Großbritanniſchen und Chur⸗ 
fürfilich Braunſchweig-Luͤneburgiſchen Hochbe— 
trautem wirklichen Geheimen Rathe und 
Cammer Praͤſidenten, 


Meinem Dua, und 3000-0 
Herrn. 


Dem 
Hochgebohrnen Herrn, 
HERAN 


Benedir 
Freyherrn von Bremer, 


Erbherrn zu Cadenberg, Dabrock, Basbeck und 
Seeburg, 


Koͤnigl. Großbritanniſchen und Churfuͤrſtlich 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hochbetrautem 
wirklichen Geheimen Rathe, 


Meinem Gnaͤdigſt. und Hochgebietendem 
Herrn. 


E Dem ۱ 
Hochgebohrnen Herrn, 
HERRN 


Eberhard‏ وال 
von Gemmingen ⸗Hornberge,‏ 


Freyherrn zu Fraͤnkiſch Grumbach und Michelfeld, 


Koͤnigl. Großbritanniſchen und Churfuͤrſtlich 
Braunſchweig-Luͤneburgiſchem Hochbetrautem 
wirklichem Geheimen Rathe und 
1 ؛‎ Großvoigte, 


Meinem Gnadigſt. und Hochgebietendem 
1 Herrn. 


Dem m 
Hochgebohrnen Herrn 
HERAN 
Carl Rudolph Auguſt 
Grafen von Kielmansegge, 
Erbherrn zu Sendemuͤhlen und Guͤltzow, 
Koͤnigl. Großbritanniſchen und Churfuͤrſtlich 


Braunſchweig Luͤneburgiſchen Hochbetrautem 
wirklichem Geheimen Cammer⸗Rathe, 


Meinem Gnaͤdig. und Hochgezietendem 
Herr n. 


E | Dem 
Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn, 
۱ HERAN 


Chriſtian Ludewig 
von Hake, 


Erbherrn auf Ohr, Buchhagen, Diederſen, 
۱ Bodenwerder ꝛc. 


Königl. Großbritanniſchen und Churfuͤrſtlich 
0 Braunſchweig-Luͤneburgiſchen Hochbetrautem 
j wirklichem Cammer- Mathe, 


/ 


Meinem Gnaͤdig. und Hochgebietendem 
Herrn. 


Dem | 
Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn, 
HERRN 


Claus von der 2 Decken, 


Erbherrn auf Drochterſen ꝛc. ꝛc. 


Koͤnigl. Großbritanniſchen und Churfuͤrſtlich 
Braunſchweig— Luͤneburgiſchen Hochbetrautem 
wirklichem Cammer⸗Nathe, 


Meinem Gnaͤdig. und Hochgebietendem 
> Herrn, 
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Hoch -und Hoch⸗ Wohlgebohrne 


Herren! 


Gnaͤdige und Hochgebietende Herren! 


Augen hoher Kenner meine geringe 
Arbeit unterthaͤnigſt vorzulegen, da 
mancher gelehrte Schriftſteller, dem ich den 
Vorzug laſſe, dergleichen zu wagen furchtſam 
iſt, jedoch die unverdiente Gnade Ew. ۰ 
lenz Hoch und Hoch⸗Wohlgeb. Gnaden, 
dieſes kleine Werk unterthaͤnigſt dediciven zu 
duͤrfen, macht mich in ſolcher Unternehmung 
um fo mehr getroſt. Denenſelben überreicht 
alle 


> 4 wuͤrde billig Bedenken tragen, den 


alſo in Ehrfurcht voller Dankbarkeit dasjenige 
gedruckt, was mir groͤßtentheils die Erfah: 
rung bey dergleichen Faͤllen an die Hand gege⸗ 
ben, und ich alſo in wohlmeynender Abſicht, 
als einen ſo nuͤtzlich als nothwendigen Arti⸗ 
kel bekannt zu machen willens bin, womit 
Deroſelben Hohen Gnade mich ۵ 
nigſt empfehle und in erſinnlichſter Verehrung 
und Unterthaͤnigkeit zeitlebens beharre 


Ew. Excellenzen, 
Hoch und Hoch⸗Wohlgebohrnen Gnaden 


Hannover, | 
den 1 October 1772. 


allerunterthaͤnigſter Knecht, 
David Andreas Vollimhauß. 


Vorrede. 


ds ift bekannt genung, wie viel große und 
IJſchoͤne Werke, ſo von geometriſchen 
Wiſſenſchaften, mithin auch von geo⸗ 
matte Theilungen handeln, ſeit ſo vielen Jah⸗ 
ren im Druck erſchienen; weil aber dieſe Serif 
fen nur denen größtentheils nuͤtzlich werden, wel⸗ 
che die Mathematik auf eine gruͤndliche Art erler⸗ 
net, und denen, fo dergleichen Unterricht nicht ge- 
habt, zu hoch oder nicht begreiflich genung ſind, ſo 
koͤnnen letztere aus ſo guten Schriftſtellern nicht 
diejenigen Regeln ziehen, ſo ſie bey practiſchen 2 hei⸗ 
lungen und alda vorkommenden Faͤllen unumgaͤng⸗ 
lich wiſſen muͤſſen, denn man weiß gar wohl, daß 
academiſche oder andre fuͤr Gelehrte geſchriebene 
Werke, 
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Werke, einem jeden dunkel zu ſeyn feheinen, der 
von dergleichen Vortraͤgen keine Kenntniß hat oder 
von der darinnen enthaltenen Materie noch gar 
nichts erfahren. Er ſuchet dasjenige alſo vergebens 
was ganz deutlich darinnen enthalten iſt, wie die Er⸗ 
fahrung bey verſchiedenen Gelegenheiten an den 
Tag geleget hat. Da nun dieſer Umſtand oftmals 
verurſachet, daß eine oder die andere Theilungs— 
Commiſſion, in Ermangelung kunſterfahrner Maͤn— 
ner, entweder unrecht angegriffen oder gar nicht 
befolget wird, und gleichwohl dieſe Materie ſo wich⸗ 


tig iſt, daß ſie nicht nur jedem Haushalter insbe⸗ 


ſondere, ſondern auch jeder Gerichtsbarkeit, ja einer 
ganzen Provinz ſehr gute Dienſte leiſtet, wie den 
folgende Vorbericht mit mehrern zeiget: ſo verdie⸗ 
net ſelbige allemal, daß man ein Mittel fur diejeni⸗ 
gen an die Hand gebe, ſo nur etwas weniges von 
der Mathematik (ich meyne hauptſaͤchlich von der 
Geometrie) verftehen, um in allen Fällen von Land⸗ 
oder Felder⸗ Theilungen regelmaͤßig, ſowohl in der 
Theorie als Praxis zu verfahren. Es geſchicht 
alſo keinesweges aus der Urſache, mich zu einem 
Schriftſteller aufzuwerfen, indem ich meine wenige 
Arbeit gegen andere Werke in dieſer Art, fuͤr nichts 
achte, ſondern der vorhin angefuͤhrte Bewegungs⸗ 
grund veranlaſſ ete mich, gegenwaͤrtiges kleine Werk 

. alſo 
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alſo zuſammen zu tragen, daß darinnen zuerſt gezeis 
get wird, wie man Theilungs⸗Faͤlle von gleichen 
oder proportionirlichen Theilen, ohne oder nach Ber 
dingungen, gehörig ausführen ſoll. Hierauf fol⸗ 
gen die Anwendungen auf die uͤblichſten practiſchen 
Vorfaͤlle, fo wie felbige nach meiner Erfahrung, 
unter Privatperſonen ſowohl als auf adelichen Ho: 
fen und Gerichtsbarkeiten ſich zutragen koͤnnen; und 
alles dieſes iſt ſo eingerichtet, daß diejenigen, ſo in 
der Geometrie nur etwas weniges gethan, auf die 
moͤglichſten Fälle, eine deutliche Vorſchrift und Ere 
laͤuterung dadurch erhalten, um in Vorkommen⸗ 
heiten von Theilungen, den Regeln ſowohl als den 
etwaigen Bedingungen eine Gnuͤge zu leiten. Man 
wird alfo in dieſem kleinen Werke alles dasjenige 
mit erforderlicher Deutlichkeit beſchrieben finden, 

was bey Felder د‎ oder Land: Theilungen zu merken 
iſt, und die darinnen gemachte Anwendungen, ſind 
ſowohl in der theoretiſchen als practiſchen Ausfuͤh⸗ 
rung dasjenige, was in dem erſten und zweyten Ab 
ſchnitte mit wenigem geſagt wird. Der geneigte 
Leſer wird mich uͤbrigens entſchuldigen, daß ich 
mich einer gemeinen Schreibart, welche hier die be⸗ 
greiflichſte iſt, bedienet habe, indem meine Bemuͤ⸗ 
hung nur ein Mittel ſeyn ſoll, denjenigen, die in 
Më Kunſt ſich niemals fehr üben en einen 


ſichern 
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ſichern Weg zu zeigen, ſich eines Auftrags zu ent⸗ 
ledigen, den viele nicht vermeiden konnen, und wel⸗ 
cher vorzüglich vortheilhaft if. Ich wuͤnſche uͤbri— 
gens, daß ein jeder meine uneigennuͤtzige Abſicht in 
keinen Zweifel ziehen, ſelbiger vielmehr in der Art 
ſich bedienen möge, wie fie ihm wirklich nuͤtzlich ſeyn 
kann. Sollten einige Druckfehler übrig bleiben, 
wie leicht zu vermuthen, wird der geneigte Lefer 
dienſtlich gebeten, ſelbige zu verbeſſern, wofuͤr 
Demſelben unter allen Segens⸗ r waned 

barlich verbunden bleibet 


Hannover, 
den 1 October 1773. 


d Zomme, 


Vorbericht. 


Vorbericht. 


م 


"E 5 Die Felder » oder Landtheilung biet, 

bet in Anſehung ihres Nutzens 
Ye allemal eine Materie, auf welche 
man nicht zu viel Augenmerk 
richten kann, indem ſelbige ſowohl 9/6 ۶ 
herrlichen Vortheile erhoͤhet (wenn naͤmlich ges 


wiſſe Vorfälle von Dieter Materie, in Cameral— 


ſachen ſich herfuͤr thun) als auch den Zuſtand der 
Unterthanen uͤberhaupt und beſonders aufrecht 
erhält und verbeffert, wenn felbige nach den ۸ 
den, worauf ſie gebauet iſt, und den etwaigen 
Vorſchriften gemaͤß, ausgeuͤbet wird. Dagegen 
kann durch derſelben Vernachlaͤßigung oder ganze 
liche Verabſaͤumung mancher Nachtheil erwach⸗ 
ſen, und zu langwierigen Streitigkeiten Anlaß 
gegeben werden, welche ohne eine genaue Unter⸗ 
ſuchung kunſtverſtaͤndiger Maͤnner, ſich alsdann 
B ; nicht 


2 
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nicht ſchlichten laſſen, wie verſchiedene Begeben⸗ 
heiten ſowohl im Großen als Kleinen zur Gnü— 
ge beweiſen. Dieſes ſo wichtige Werk kann alſo 
in Betracht ſeines Urſprunges, niemanden ans 
ders zur Ausführung anvertrauet werden, als 
ſolchen Leuten, welche in der Mathematik eine 
gruͤndliche Kenntniß und Erfahrung haben. 
Man pfleget zwar auf dem Lande, befonders auf 
den Aemtern, oftmals Landvertheilungen durch, 
Geſchworne (Achtsleute) vornehmen zu laſſen, 
jedoch geſchiehet dieſes nur in kleinen Vorfallen⸗ 
heiten, oder in Ermangelung erfahrner Landmeſ⸗ 
ſer, indem die Vielheit der moͤglichen Umſtaͤnde, 
die ſich theils wegen Verſchiedenheit der Grund⸗ 
ſtuͤcke, in Anſehung ihrer Guͤte, oder auch wegen 
der ihnen bisweilen zuſtoßenden Unbequemlich⸗ 
keiten, (hierunter verſtehe ich ſolche Laͤndereyen, 
die alljaͤhrlich einer gewiſſen Ueberſchwemmung 


unterworfen) theils wegen der vorgeſchriebenen 


Bedingungen aͤußern, ſchlechterdings gebietet, 
daß man fo viel moͤglich bey Theilungs-Commiſ⸗ 
fionen von vorbeſchriebener Art, alle Vorſicht ge: ` 
brauche, und auf die Punkte, fo vorhin angefuͤh— 
ret worden, genau achte, weil ſolches nicht allein 
der Billigkeit gemaͤß, ſondern auch mehrentheils 
zu vermuthen iſt, daß von einer ſolchen gefchen 
henen Theilung die Richtigkeit erwieſen werden 
muß. Itztgedachter Fall verurſachet alſo, daß 


wir ات‎ den Urſprung der Flaͤchen zuruͤck gehen 


muͤſſe u. 
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muͤſſen. Nun iſt aus der Geometrie bekannt, 
wie der Flächen» Inhalt einer jeden Figur ges 
funden wird, als z. E. der Innhalt eines Trian⸗ 
gels entſtehet durch die Multiplication des Pers | 
pendikels mit der halben Grundlinie; der ne 
halt des Quadrats, durch die Multiplication der 
Grundlinie mit der Hoͤhe u. ſ. w. Dieſes giebt 
alſo zu erkennen, daß die Arithmetik zur Bea . 
ſtimmung eines Flaͤchen⸗ Inhalts unumgaͤnglich 
noͤthig iff. Ingleichen wiſſen wir aus der ۰۶ 
metrie, daß daſelbſt die Flaͤchen ſich ſowohl vers 
mindern als vermehren laſſen, und die Vermin. 
derung iſt eben dasjenige, worauf unſere gegen 
waͤrtige Abſicht zielen So wie nun die Ver. 
mehrung und Theilung der Flaͤchen, theils mit, 
theils ohne Huͤlfe der Arithmetik, angewieſen 
wird, ſo iſt es auch mit dieſer Materie, als der 
Anwendung vorgedachter Wiſſenſchaft beſchaffen, 
denn viele Vorfaͤlle von Landtheilungen koͤnnen 
ſchon blos geometriſch ausgefuͤhret werden, ate | 
dere hingegen erfordern erft eine Berechnung. 
Von dieſen zweyerley Gattungen will ich jedoch 
bier keine weitlaͤuftige Abſchilderung ihrer Bes 
ſchaffenheit machen, weil ein jeder, der in der 
Geometrie etwas gethan hat, ſchon wiſſen wird, 
bey welchen Theilungs⸗Faͤllen die Arithmetik zu 
Hülfe genommen werden was 


4 


%3 Wenn 


20 Vorbericht. 


Wenn alſo, wie ſchon geſagt, der Beweis 
von einer rechtmaͤßigen Theilung verlangt wird, 
pfleget man ſelbigen auf eben die Art auszufuͤh⸗ 
ren, naͤmlich entweder mit oder ohne Hilfe der 
Arithmetik, und je wichtiger die Bedingungen 
find, welche bey Vertheilungen vorgeſchrieben 
werden, deſto wichtiger wird auch der Beweis, 
indem er ſelbigen in keinem Stuͤcke etwas abs 
nehmen darf, ſondern ſich darauf beziehen muß. 
Ein Beweis in dieſer Materie, muß alſo zwey 
Puncte klar machen: 1) daß die gemachten Thei⸗ 
le vorſchriftmaͤßig abgeſondert worden, und 
2) daß die Summe der Theile nicht mehr noch 
weniger ausmache, als das Stuͤck Landes, Wels 
ches zur Eintheilung beſtimmet worden. Um 
nun dieſes zu bewirken, muß man nothwendig 
Grund, und Lehrſaͤtze annehmen, und dieſe wer, 
den aus der Geometrie, und wenn es erfordert 
wird, auch aus der Arithmetik hergeleitet. Die 
ſchon genannten Bedingungen ſind alſo dasjeni⸗ 
ge, worauf man ره‎ fein 
Augenmerk beſonders richten muß. Weil nun 
dergleichen Bedingungen ſehr verſchieden ſeyn 
koͤnnen, jedoch in der Befolgung nicht allemal 
von einander abweichen, wohl aber oft von ein» 
ander entſtehen: fo will ich hier diejenigen Gat. 
tungen anführen, welche man am ofterften zu ers 
warten hat, und zwar in einer folchen Verfafe ` 
ſung, wo ein Umſtand aus dem andern hergelei⸗ 
| tet 
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tet wird, oder mit erſterm etwas ähnliches bes 
haͤlt. Ich muß dahero gewiſſe Faͤlle annehmen, 
um das wahre Ziel meiner Abſichten zu erreis 
chen, und dieſe ſind folgende: 


I, Wenn ein Stüc Land in vorgefchriebene Thei— 
le getheilet werden ſoll, ohne daß hierbey eine 
Bedingung vorgeleget wird, oder man ſoll ei— 
nen gewiſſen Theil oder etliche Vakerche Theile 
davon abſondern. 


II. Wenn ein Stuͤck Land oder eine Flaͤche getheilet 
werden ſoll, zu welcher gewiſſe Bedingungen 
vorgeſchrieben ſind, und 


111 Wenn 1528. Berchet vorkommen, da 
man mit Holzungen, Wieſen und Feldern zu 
thun bekoͤmmt, und wo zwiſchen zweyerley 
Gattungen von einerley Materie, eine gewiſſe 
Bedingung vorgeſchrieben wird. : 


Bey dieſen jetzt angeführten Fallen, von mels 
chen jedoch der erſte ausgenommen, koͤnnen ſich 
auch gewiſſe Nebenumſtaͤnde äußern, welche nicht 
etwa wegen der unbequemen Situation, ſondern 
aus andern Urſachen, die Theilung wichtiger ma— 
chen, wie ich in der Folge durch Aufgaben zei⸗ 
gen will. SE 


B 3 Um 
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Um dieſe Materie deutlich, jedoch nicht zu 
weitlaͤuftig durch zu gehen, ſoll jeder Fall in ei⸗ 
nem beſondern Abſchnitte durch Aufgaben mit 
Figuren von drey und mehrern Seiten voractras 
gen und ausgearbeitet werden; wobey ich vor⸗ 
laͤufig melde, daß man zu Vermeidung einer weit⸗ 
laͤuftigen Ausrechnung, ſich ſo viel moͤglich, der 
ſogenannten Formul oder des ſimboliſchen Sa⸗ 
tzes, in aͤhnlich aus fallenden Theilungen bedie⸗ 
nen wird. 4 


Erſter 


r 


Erſter Abſchnitt. 


Von Land⸗ oder Flachen Theilungen 
in vorgeſchriebene Theile ohne 
Bedingung. 


=> 


SY hier von ſolchen Abcheilungen die Rede 
ift, bey welchen man bloß auf die Anzahl 
der Theile, und ob ſelbige der Groͤße nach einan⸗ 
der gleich oder ungleich vorgeſchrieben, zu ſehen 
hat, fo wave überflüßig, von demjenigen eine 
weitlaͤuftige Wiederholung zu machen, was die 
Geometrie in vielen guten Büchern bereits Deuts 
lich genung erklaͤret. Ich will hier nur von den⸗ 
jenigen Stuͤcken ſagen, ſo nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde zu wiſſen noͤthig ſind oder nicht. 


§ 2. 


Eine regulaͤre Figur von 3 oder mehrern Sei⸗ 
ten, kann gleich auf dem Platze getheilet werden, 
wenn naͤmlich die Theile einander gleich oder 
proportionel vorgeſchrieben ſind, ohne daß man 
den Flaͤchen⸗Inhalt der Figur weiß. Wenn 
ein irregulaͤres Stuͤck Land noch nicht gemeſſen 
worden, auch kein zuverlaͤßiger Riß davon vor⸗ 
۳ kann ſolches nicht eher als nach richtiger 

B A Aufnah⸗ 
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Aufnahme getheilet werden, jedoch bleibet das 
Dreyeck davon ری‎ e 


6 3. 

Wenn man den Riß von einer ſolchen e 
che hat, oder ſolche vorhero aufmiſſet, ſo kann die 
Figur, ſie mag 3, 4, oder mehr Seiten haben, 
in 2 oder mehr gleiche oder ungleiche Theile دمعو‎ 
metriſch getheilet werden, und die Richtigkeit der. 
Operation, wird auf Erfordern eben ſo erwieſen. 
Wenn aber die Theile eines Stuͤck Landes nach 
Morgen oder Quadrat: Ruthen ausfallen ſollen, 
muß man nicht nur den Flaͤchen-Inhalt der Fi⸗ 
gur wiſſen, fondern auch beym Theilen die Arith⸗ 
metik zu Huͤlfe nehmen, und der anzuführende 
Beweis gruͤndet ſich alsdenn ſowohl auf die 
Arithmetik als auf die Geometrie. 


§ A 
Dieſe Flächen: Theilung überhaupt [eget uns 
ſolche Aufgaben vor, die, wie ſchon geſagt, ent, 
weder bloß geometriſch oder mit Hilfe der Arith⸗ 
metik, nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, der 
Flaͤchen⸗Inhalt der einzutheilenden Figur mag 
bekannt ſeyn oder nicht, aufgeloͤſet werden ۶ 
nen; die auf einander folgende Aufgaben werden 
hiervon mehrere Erlaͤuterung zeigen. 


Was die practiſche Theilung anlanget, kann 
man ſolche ohne große Schwierigkeiten ausfuͤh⸗ 
: ren, 


١ 
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#9 wenn zuvor die Operation auf dem Papiere 


gehoͤrig bewirket worden, indem man die Linien 


auf dem Platze nach demjenigen Maaße im Groſ—⸗ 
ſen abſchneidet, wie ſelbige nach verjuͤngten 
Maaße auf dem Papiere abgeſchnitten worden. 
Bey dieſer practifchen Theilung iſt man derjeni« 


gen Muͤhe uͤberhoben, die man in der Theorie, 


der anzuſtellenden Verſuche wegen, um den rech— 
ten Antheil zu finden, bisweilen nicht vermeiden 
kann. Ein mehreres wird in den Aufgaben ge⸗ 
wieſen und erflaret werden. ۱ 


Erſte Aufgabe. 


§ 5 
Es wird ein dreyſeitiges Feld ABC vorge⸗ 


geben, ſelbiges ſoll unter zwey Perſonen alſo ver⸗ 


theilet werden, daß der eine ſo viel bekomme als 
der andere. 
Aufloͤſung. 
Theile die Linie A C in zwey gleiche Theile in 
G, und ziehe die Linie BG, fo iſt geſchehen, was 


verlangt worden. Bey der Abtheilung auf dem 


Platze ſelbſt, verfahre man alſo: 


Man meſſe auf der Linie AC, die rroP. lang 


gefunden worden, in gerader Richtung von A 


gegen G, 55 b. ab, oder welches einerley, theile 
AC auf dem Platze in zwey Haͤlften, alſo, daß 


dieſer Theilungspunct & mit A und C in gerader 
‘ B 6 Lin ie 


Tab. I. 
Fig. 1. 
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Linie ſtehet; ſetze alsdenn in G eine Stange, und 
von G nach B ſtecke man eine gerade Linie ab, fo 
iſt die practiſche Theilung, durch ob bat, a 
linie BG ید ی‎ Ng 1 


Beweis. 


Es iſt aus den Gruͤnden der Geometrie be⸗ 
kannt, daß wenn zwey Triangel einerley Grund. 
linie und Hoͤhe haben, ſelbige einander gleich 
find: da nun hier die Grundlinie AC in zwey 
gleiche Theile getheilet worden, und GC = AG 
und die Hoͤhe BD beyden Triangeln gemein iſt, 
ſo muͤſſen folglich auch die beyden Triangel ABG 
und BGC einander gleich ſeyn, welches ſowohl 
von der theoretiſchen als RII Theilung zu 
verſtehen. ۱ 

Erſte Anmerkung, 

Die Theilung kann auf einer jeden beliebigen 
Linie vorgenommen werden, und es wird alles 
mal aus der gegenüber ſtehenden Spitze WS 
lung vollfuͤhret. 

Sweyte Anmerkung. | 

Auf dieſe jetzt gezeigte Art, kann auch ein 
Triangel in 3, 4, 5, 6 ꝛc. gleiche Theile gethei⸗ 
let werden, wenn man nur allezeit die Grund⸗ 
linie in die begehrten gleichen Theile theilet, 
und iſt davon der Beweis wie bey wege 
Aufgabe, ۱ 

Zweyte 
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Zweyte Aufgabe, 


§ 6. 

Es ſoll ein dreyſeitiges Feld ABC in 4 مأعاو‎ 
che Theile getheilet werden, jedoch wunfches 
man, daß die Theil⸗Flaͤchen, welche auch Trian⸗ 
gel ſeyn koͤnnen, wo moͤglich, nicht gar zu ſpitzige 
Winkel, bekaͤmen. ۱ 

Aluflsſung. 

Weil leicht zu ermeſſen, daß wenn die ۰ 
lungslinien zum Theil auf AB fielen, ſehr ſpitzige 
Winkel ensfteben wuͤrden, welches, wo moͤglich, 
verbeten wird; ſo ſuche man dieſer Unbequem⸗ 
lichkeit zu entweichen, und theile 1) AC in 4 
gleiche Theile, ziehe ſodann aus dem erſten Thei⸗ 
lungspuncte E nach B eine Linie, ſo iſt AB F der 
vierte Theil des ganzen Feldes. Nun theile 


man 2) BC in 3 gleiche Theile (weil das a CF B, 


wegen Abgang des ABFA, nur noch 3 Theile 


) Fa Be ۱۸ 


Fig. 3 


Ce 


enthält) und ziehe aus dem erſten Theilungspun⸗ 


cte daſelbſt, naͤmlich aus D, die Linie DE, ſo iſt 
` BFD gleichfalls der vierte Theil des ganzen Sefa 
des. Endlich theile man 3) FC in zwey Haͤlf⸗ 
ten (weil das A CFD nur noch zwey Theile ents 


Halt) und ziehe aus H die Linie HD, fo iſt FDH 


wiederum der vierte Theil von ABC, und da 


ſolchergeſtalt die abgeſchnittenen Triangel AB F, 


BED und FD H Gren Viertel von der vorgege⸗ 


benen Flaͤche aus machen ſo iſt auch DHC 4 
von ABC. Um 
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Um nun die practiſche Theilung zu verrich— 
ten, darf man nur der geometriſchen Operation 
folgen, und auf dem Platze von A nach C, und 
vo B nach C, die Langen A F, FH und BD fo abs 
ſtecken, wie ſelbige nach verjuͤngten Maaße auf 


dem Papiere ausgefallen, und ſodann werden 


die Linien BF, FD und DH mit Staͤben abe 

geſtecket. | 

Beweis. | 
Dieſer gruͤndet ſich auf den vorhergehenden, 

indem man jeden Triangel nach ſeinen Theilen 

betrachtet, denn FA iff der vierte Theil von der 

Linie AC, und die Hoͤhe iſt beyden Triangeln 


CAB und BFA gemein; fo iſt auch DB von | 


der Knie BC, die Höhe iff beyden Triangeln 
DBF und CFB gemein, und eben dieſe Beſchaf— 


` 


fenheit hat es auch mit den beyden letztern 


Triangeln. 
Erſte Anmerkung. 

Weil vorige Art zu theilen ſehr bequem iſt, 
kann ſelbige bey dergleichen Figuren vorzuͤglich 
gebrauchet werden, indem dadurch der wahre Ans 
theil gleich auf einmal ohne Berechnung gefun⸗ 
den wird. Man kann auf ſolche Art ſo viele 
Theile abnehmen als begehret wird; nur iſt zu 
merken, daß die Grundlinie und der Schenkel, 
als hier BC, wechſelsweiſe getheilet werden, wie 


wi Aufloͤſung ausweiſet, und daß man alles 
mal 
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mal auf dem Schenkel einen Theil weniger 
nimmt als die Flaͤche Theile haben ſoll, auf der 
Grundlinie aber ſchneidet man ſo viel gleiche 
Theile ab, als die gegebene Flaͤche halten ſoll. 
Sweyte Anmerkung. 
Wenn die Theilung nach vorgeſchriebenen 


Verhaͤltniſſen geſchehen fol, und es iſt der ns 
halt der Figur nebſt der Grundlinie bekannt, 


kann man durch Hilfe der Regel detri die Opes 
ration bequem ausfuͤhren, wie aus nachſtehender 
Aufgabe zu erſehen: 


| Dritte Aufgabe, 


7. 

Es foll eine dreyſeitige Fläche ADF, deren 
Inhalt 3384. P. iſt, unter drey Perſonen alſo ver— 
ftheilet werden, daß der erſte 604. P. der andere 

1204. p. und der dritte 15 84. P. bekomme. 
Aufloͤſung. 

Da der Theilungspunet nicht vorgeſchrieben, 
wollen wir ſelbigen in Dnehmen, alſo bekommen 
alle Triangel, fo man abſondert, mit der vorge, 
gebenen Flaͤche einerley Hoͤhe, und iſt folglich 
nur die Grundlinie fuͤr einen jeden A zu wiſſen 
noͤthig, welches durch die Regel detri ohne Mi» 
he gefunden werden kann, wenn ۱۱۵۱۱ ۰ 
telſt des Inhalts der vorgegebenen Fläche, ۲۰ 
ches hier 338004 und ihrer Grundlinie AF, 

welche 


Tab. 1 
Fig. 3. 
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welche 2387 hält, nach der Regel detri die Grund⸗ 


linie fuͤr jeden Antheil ſuchet, als: 


wie. ra ae dp 
33800 + 338 : 6000 : x 


33. 6099 e H 
— 2 6 artis 
338885 op fuͤr den erſten Parti 


cipanten⸗Theil, ſo von A nach 
F in E me CR werden. 


۱ | qp 
3380 338 ¥ 2۵00۰ ¥ 
۱۸8 120535 * : 
و‎ re 72 Lach fur den zweyten 
83 Pe Theil, ſo von 
E nach F in G Se geſetzt werden. 


Ké | dp 
33800 : 338 „ 


RE = 1585 fiir den dritten 


Participanten Theil, wel⸗ 
Ka alſo die Linie GF iff, die ſich ohnehin von 
ſelbſt ergiebt, nachdem die beyden erſten Anthei. 
le auf der Linie AF abgeſchnitten worden. Nun 
ziehe man die Linien DE und DG, fo iff die Opes 
ration vollfuͤhret. 

Um die Theilung practiſch zu verrichten, 
darf man nur die gefundenen Grundlinien fuͤr 
die 3 Triangel mit der Kette oder Meß⸗Schnu⸗ 
re auf dem Platze ſo groß abſtecken, als ſie nach 
der Berechnung ausgefallen ſind, und alsdann 
DE und EG, wie in der vorhergehenden Auf⸗ 
gabe SEN worden, abſtecken. 


Beweis. 
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Beweis. ۱ 
Dieſer iſt zwar mit dem vorhergehenden eis 
nerley, indem fd jeder Antheil zu feinem Grunde 
linien⸗Antheile verhält, als wie der ganze In⸗ 
halt zu ſeiner Grundlinie; und da die Hoͤhe allen 
3 Triangeln gemein iſt, ſo ſind ſie auch nach ih⸗ 
ren Verhaͤltniſſen dem ganzen Triangel FD A 
gleich; nachſtehende Berechnung kann indeſſen 
zur Erlaͤuterung dienen: 


Die Grundlinie AE = 6oP 
Perp. DR = 200 
12000 


A ADE = *) 60009P 


Die Grundlinie EG = 3120? 
Perp. DR = 20 


24000 


A EDG = 0 I2000%P 


Die Grundlinie GF = 158 
Herp, DBR = 200 


31600 


ES a | 
A DGF = 158009P ` 


Nun 


Tab, 1 
Fig. ۰ 
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Nun muͤſſen alle 3 Triangel zuſammen dem 
a ADF = ſeyn, wenn alfo der 
A ADE Sooo 
۱ A-EDG = 12000 
A DGF 15800 


fo ift die Summe = 338001? = AADF. 


: Anmerkung. 
Um die Rechnung nicht ohne Roth beſchwer⸗ 
lich zu machen, hat man ſich hier durchgaͤngig des 
zehentheiligen Maaßes bedienet. 


Vierte Aufgabe. 


. 

Es ſollen von einer Wieſe ABCD, welche 
ein Trapezium, und wovon CD 236P und AB 
322b. und die Höhe AD zu 184P gegeben find, 
64174) abgeſchnitten werden. 


Aufloͤſung. 

Man addire die beyden parallelen Seiten 
CD und BA, und halbire die Summe, fo fine 
det ſich die media proportionalis, welche, wenn 
fie mit der Höhe AD multipliciret wird, den In⸗ 
halt der vorgegebenen Wieſe anzeiget, als: 


AB = 
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0 322 ۱ 
DC = 236 ET VATER 
558 ۱ ۱ 
2) 279 med, POR: 
AD = 184. SZ 
1116 
9232 ; 
279 Wa, = 


e 
der Inh. von AB * و۳‎ d 
Nun foll von dieſer Flaͤche eine kleine abges 
ſondert werden, welche die naͤmliche Höhe haben 
,لاما‎ mithin wird erfordert, die Grundlinie der 
letztern zu wiſſen, man ſetze alſo nach der. Res 
gel detri: Sec E 
n 
6 513364 32 2b : 64119 ES 
327 OAR] ` = één = 088 für den 
=> 7 : D Antheil der Grund⸗ 
| linie fo von A nach 


B in r zu ſetzen. 


ل 


Um nun zu SR wieviel von D nach Cmüfe E: 


gc — fee man abermal: 
ABCD : De: | 
HES 2936 :: * 8. 


wi 2 SIA E 29 5 für den Ane 


En: Sepe der Linie fo‏ وی 
von CD muß abge»‏ , 
ſchnitten werden,‏ „ ۱ : 
Wenn‏ 
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Wenn man nun dieſe jetzt gefundene Theil 

Größe aus D gegen C in o ſetzet, und die vorher 
gefundene 40!P aus A gegen B in r, und die sie 

nie or ziehet, fo iff die Theilung auf dem Pas 

۱ piere geſchehen, und die practiſche Theilung ges 
ſchicht alsdenn nach Anleitung der vorigen 
Aufgabe. 


Beweis. 


Man betrachte die beyden Auel A ABCD 
und Ar Do, felbige find durch zwey Linien AB 
und CD des großen und Ar und Do des kleinen 
Trapezii nach ihrem Inhalte proportioniret wore 
den: Da nun die Hoͤhe beyden Trapeziis gemein 
iſt, ſo iſt auch durch ſolche Proportionirung der 
Inhalt von 64179۳ dem abgeſchnittenen Theile 
gleich, welches durch die Berechnung des kleinen 
. gefunden werden kann, als: 


279 
23 
23 837 
Ar = 40% 34% 184=279 4 558 
1(0 295 | 3 = 641795 = dem 
6932 Stuͤcke ſo weggenom⸗ 
` 34 e tere men werden ſoll. 


Was das Abſtecken auf dem Platze ſelbſt an⸗ 
langet, wird wie bey den vorhergehenden Auf⸗ 
gaben verfahren. 


Fuͤnfte 
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Fünfte Aufgabe. 
28 He 
Es ſoll zu einem abgetheilten Stuͤcke A DEG, 
ſo durch EG ſchon getheilet worden, noch ein 
Stuͤck abe gebracht werden, welches noch von 
ECBG ſoll weggenommen werden. 
Aufloͤſung. 1 

Der Perpendikel EF iſt = 608۰ der Perpens 
dikel cd = 40P, die Grundlinie ab = 20P, 
alſo Halt das a abc = 40 

Nun fehlet hier weiter nichts, als daß das Tab. 1 
A abe zu der Höhe EF gebracht werde, fo fins Fig: 5 und 6. 
det fi) die Grundlinie GH, welches durch die ۱ 
Regel detri geſchicht, wenn man 4 
VVT 

602 : 40 :: 20P : x 

GH‏ = ?133 == و 

Der Beweis gründet ſich auf dasjenige, fo 
bey der Verwandlung ber Figuren vorkoͤmmt; 
und hier kann die Berechnung des a GHE, met 
ches dem Triangel abe gleich feyn muß, zur 
Probe dienen, als: 


— — 8 ۸00 = Aabe | 


C 2 Sech ſte 
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Sechſte Aufgabe. 
§ 10, ۱ | 
Man ſoll von einem Platze AB CDE, deſ⸗ 
ſen Grundlinie AE bekannt iff, 2 3 abtheilen. 
Aufloͤſung. 
Die Grundlinie AE hält 168۳۰ man berech- 


ne alſo den Flaͤchen-Inhalt der Figur vermit— 


telſt des Tab. I. befindlichen Maaßſtabes welcher 
hieſelbſt für alle Figuren paſſet, und ſuche als⸗ 
denn wieviel betragen. Es kommen alſo Dore 


gemeldeter Berechnung zufolge, für das a ACB 


23044 P. für das A ACE 459. und fiir das 
ADE C 104442. welche zuſammen 79389 aus- 
machen, wovon alſo $ abgeſondert werden follen: 
Wieviel dieſe nach ar ausmachen, findet ſich alſo: 
Dividire erſtgedachte Summe durch 3, und fubs 
trahire den Quotienten von 79384 p. fo iſt der Reſt 


Az des vorgegebenen Platzes. Nun hat man für 
das A ACB, laut voriger Berechnung, den In⸗ 


halt von 230445 gefunden, um alſo zu erfahren, 
wieviel annoch fehle, fo ſubtrahire letztere von; 
des geſammten Flächen: Inhalts, welches hier 


529 ap find, fo findet ſich ein Ueberſchuß von 


29884 r. es muß alſo noch ein A von fo viel 
Inhalte zu ACB addiret werden, fuͤr welches 
die Grundlinie nach der Regel detri gefunden 
werden kann, wenn man ſetzet: 


Wie 
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Wie der Inhalt des Dreyecks ACE ſich zu 
© feiner Grundlinie verhaͤlt, alſo verhaͤlt fi 

auch das davon abzunehmende A zu ſeiner 
noch unbekannten Grundlinie. 


Das iſt: 
MIO: $ IO. SE eens ¢ ¥ 
2 
A 
Zënn 
ei — age رن‎ = 5976|7038 für die bes 
3) oa 85) 595 gehrte Grund’ 
2) XI 26 linie. 
85 | 


Dieſen gefundenen Quotienten, welcher die 
begehrte Grundlinie ausmachet, ſetze aus K 
gegen E in g und ziehe Cg, fo iff die Theilung 
verlangter maßen geſchehen. 

Das Abſtecken auf dem Platze geſchicht wie 
bereits in den vorhergehenden Aufgaben gemels 
det worden. 


Die Richtigkeit erhellet theils aus der Ope⸗ 
ration ſelbſt, theils aus den Gruͤnden der Geo— 
metrie, und zwar letztere beſonders i in Anſehung 
der beyden AACE und ACg. 


Siebende Aufgabe. 
§ 11. 
Von einem Platze ABCD EF ſollen 20 Mors 
gen, und wiederum 32 Morgen abgetheilet were 
| و‎ den, 


Tab. I, 
F ig. 8 + 
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den, und man will wiſſen, wieviel Feld nach 
Quadrat Ruthen annoch uͤbrig bleibe. 


Aufloͤſung. 


Berechne wie vorhin, den Inhalt der Figur, 
und weil man dadurch erkennet, daß der A ABF 
nur 14404. oder 12 Morgen halt, muß folglich 
zu gedachtem Triangel noch ein anderer addiret 
werden, welcher den Mangel von 8 Morgen 
oder 9604? erſetzet. Verrichte demnach vorges 
meldete Addition nach Anweiſung der Aufgabe 
§ ro. fo kommen beynahe 34 Ruthen, fo aus F 
in o geſetzet werden muͤſſen, ziehe alsdenn oB, 
ſo iſt ſolche die Scheide-Linie fuͤr die 20 Mor⸗ 
gen. Nun iff aber der a BEF, welcher an In⸗ 
halte von 273649 gefunden wurde, durch die Ab. 


nahme des A oBF nur noch 17764 groß, mits 


hin gegen die 32 Morgen, fo abgeſchnitten were 
den ſollen, um 20649P zu klein, es wird alſo, 
wie vorhin, ein A von ſo großem Inhalte dazu 
addiret. Da nun BCE gleich ſo viel betraͤgt, 
als zur Erſetzung des erſtgedachten Mangels er⸗ 
fordert wird, fo iſt CE die Scheide» Linie für die 
32 Morgen, und bleiben annoch 1093 3a übrig, 
welche den Flaͤchen⸗Inhalt des a CDE ausmas 
chen. Die Richtigkeit dieſer Theilung * 


: aus ber Operation ſelbſt. 


Anmer⸗ 
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Anmerkung. 

Da es etwas weitläuftig iff, wenn man die 
Theilung durch Huͤlfe der Arithmetik verrichten 
muß, ſo will ich noch einige Aufgaben anfuͤhren, 
wo man nur vermittelſt einer Verwandlung 
der Figuren, die Operation bloß geometriſch 
ausführen kann. 


Achte Aufgabe. 
8 12. | 

Es ſoll von einem Stuͤcke Land ABCD der 
fuͤnfte Theil aus einem beliebigen Punkte abge⸗ 
meſſen werden. 

: Aufloͤſung. 

Weil hier weder der Flächen» Inhalt noch 
eine Seite bekannt iſt, ſo verrichte die Operation 
alle: = | SE 

Verwandle die Figur in einen A, wie in der 
Geometrie bey der Verwandlung der Figuren ge⸗ 
zeiget wird (welches zwar hier nur bey einer 
Seite noͤthig) ſodann theile die Grundlinie oD 
in 5 gleiche Theile, oder ſetze ? von der Grund⸗ 
linie aus D gegen A in e, und ziehe e C, fo iff 
eb der fünfte Theil der vorgegebenen Figur. 

Der Beweis dieſes Verfahrens gruͤndet ſich 
auf die Verwandlung der Figuren, dahero deſſen 
Richtigkeit desfalls nachzuſehen. 


C 4 Weil 


Tab, I. 
F ig. 9. 
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Well vorige Art zu theilen ſehr bequem, bee 
ſonders wenn der Inhalt einer Figur nicht ge⸗ 
geben, fo kann man ſich derfelben bey allen Auf, 
gaben bedienen, wo es nämlich die ۸ 
zulaſſen. Um den Vorzug jetzt gedachter Mas 
hier vor andern in Anſehung der Bequemlich⸗ 
keit mit mehrern zu zeigen, will ich noch cine, 
Aufgabe vorlegen, welche aus der vorhergehen⸗ 
den e wird. 


Neunte Aufgabe. 
§ 13. 


Es ſollen von einem ا‎ Stuͤcke Land 
als hier AB CDE, 2, § und Es beliebig abge» 
meſſen werden, und will man wiſſen, ob ſodann 
noch etwas uͤbrig bleibet? 


Aufloͤſung. 


Man reducire die Figur, wie in der Lef 
gehenden Aufgabe, auf einen A, und da die vor⸗ 
geſchriebenen Theile willkuͤhrlich angebracht ۰ 
den duͤrfen, wollen wir ſolche nach ihrer Ord⸗ 
nung von E gegen A ſetzen. Theile demnach die. 
verlängerte Grundlinie dg in 5 gleiche Theile, 
und feße 2 derfelben aus d gegen g in a. Sos 
dann theile gedachte Grundlinie in 8 gleiche 
Theile, und feße einen Theil davon aus a gegen 
g in b. Endlich theile dg in 16 gleiche Theile, 
und Wé 3 von felbigen aus b gegen g in o, ziehe 

۱ ۱ alsdann 
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alsdann die Linien a C, bC und oC, fo ift die 
Teilung verlangtermaßen geſchehen, und bleibet 
von dem A 0 05 noch ein A oC uͤbrig, fo ex 
conſtructione dem Stic o CBA gleich iſt. Weil 
nun die vorgeſchriebenen Theile 2, E und 3, von 
dem Ad g abgetheilet worden, und letzterer, 
wie hier gewieſen, der gegebenen Figur EDCBA 
gleich iſt, ſo machen folglich dieſe Antheile auch 
2,2 und 2; von ED CBA aus. 


Beweis. 
Solcher iſt, wie der vorhergehende, bey der 
Verwandlung der Figuren in der Geometrie 
nachzuſchlagen. 


Erſte Anmerkung. 

Man nehme in Acht, daß keiner von den 
Theilungspuncten, außer der wahren Grundlinie 
E A falle, indem es ſonſt nicht kann abgeſtecket 
werden, weil auf dem Felde die Linke nicht laͤnger 
als EA iſt. | 

a 390۴۲۶ Anmerkung. 

Sollten in der Figur eingehende Winkel ſeyn, 
als z. E. wenn B oder D ein eingehender Wine 
kel waͤre, ſo muß man jederzeit dahin ſehen, daß 


Tab. T, 
Fig. 10. 


die Theilungslinien in der Figur bleiben. Zur 


Erlaͤuterung dienet folgende Aufgabe: 


S E 5 ۱ Zehnte 
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Zehnte Aufgabe. 


§ 14. 

Es ſoll ein irregulaͤres Stuͤck Land, woran 
zwey eingehende Winkel ſich befinden, in vier 
gleiche Theile getheilet werden. 

Aufloͤſung: ۱ 
Man verwandle die Figur ABCDEFGHIin 
ein Aa Ee (welches wegen der eingehenden Wine 
kel etwas muͤhſamer fallen wird) theile ſodann 
ae in 4 gleiche Theile, und ziehe die Theilungs⸗ 


linien b E, cE und dE, fo ift das Verlangte geo 


ſchehen, und hiernach fallen die Theilungslinien 
noch in die Figur, und durchſchneiden nicht die 
eingehenden Winkel, welches ſonſt ein Fehler 
waͤre, und dadurch ein Theil kleiner wuͤrde als 


er ſeyn follte, indem man der Billigkeit nach das» 


jenige nicht zugleich theilen darf, was einem an⸗ 


dern gehoͤret. | 1 
Dieſe Aufgaben werden meines Erachtens ſo 


viel Licht geben, als man bey Fallen, fo in dieſen 
Abſchnitt paſſen, noͤthig hat, denn was darinnen 
geſagt wird, enthaͤlt alle Regeln, ſo man bey ge⸗ 
meinen und willkuͤhrlich anzuſtellenden Theilun⸗ 
gen zu beobachten hat. Weil ich nun von dieſer 
Art ſchon ſo verſchiedene Aufgaben und Figuren 
hier angenommen, fo halte ich es für uͤberfluͤßig, 


Sieten Abſchnitt durch mehrere Beyſpiele weit. 
laͤuftiger zu machen, als welche ohnedem von den 


ſchon 


\ 


~ 一 
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ſchon ertheilten, wenig oder gar nicht unterſchie⸗ 
den ſeyn wuͤrden; zudem wird in dem zweyten 
Abſchnitte genugſame Gelegenheit vorfallen, wo 
man die Operation mit Huͤlfe der Arithmetik 
ausführen muß. Aus dieſer Urfache laſſe ich es 
bey demjenigen anjetzo bewenden, was ich hier 
von Vertheilungen mit Huͤlfe der Arithmetik in 
kurzen gewieſen habe. Wir gehen alſo ۵ 
ro zu dem zweyten Abſchnitte, alwo gewiſſe Be⸗ 
dingungen vorgeſchrieben werden, denen man 
nachleben muß, und dieſe machen die Aufgaben 
um ſo wichtiger, wie ich bereits oben angefuͤhret 
habe. Von dergleichen Bedingungen hier eine 
Erklaͤrung zu geben, kann darum erſparet wers 
den, weil ſolches gleich im Anfange des zweyten 
Abſchnitts geſchehen wird, und aus den alda Dora 
kommenden Aufgaben wird man bemerken fons 
nen, wie verſchiedentlich die Bedingungen ſind, 
welche in dieſen Abſchnitt gehoͤren, den wir nun⸗ 
mehro betrachten wollen. 


Zweyter 
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Von Land⸗oder Flaͤchen⸗Theilungen in 
vorgeſchriebene Theile, nach vorgeſchrie— 
benen Bedingungen. 

Des Ke, | 

۱۰ beſchaͤftigen uns hier mit einer Mates 
rie, welche von dem, was im vorherges 
henden Abſchnitte vorgeteagen worden, zwar ab⸗ 
haͤnget, auch, der Benennung nach, mit ſelbigem 
einerley zu ſeyn ſcheinet; im Grunde aber iſt die. 
fer Artikel von dem vorigen nicht allein darin- 
nen unterſchieden, daß man hier nach vorgeſchrie⸗ 
benen Puncten die Operation verrichten muß, 
anſtatt daß ſelbige vorhin nach Belieben oder 
willkuͤrlich konnten angenommen werden, fons 
dern die hieſelbſt ſich ereignende Umſtaͤnde, ges 
ben uns uͤberdieß noch zu erkennen, wieweit ſich 
gegenwaͤrtiger Abſchnitt von dem vorigen, ans 
derer eben : Bedingungen wegen unterſcheidet. 
Unſere erſte Bemuͤhung ſoll alſo dahin gehen, diejes 
nigen Bedingungen hier vorlaͤuftg nahmhaft zu 
machen, welche bey dergleichen Land⸗Vertheilun— 
gen, als wir gegenwaͤrtig durchgehen wollen, die 
uͤblichſten ſind. Von dieſen haben wir drey Faͤl— 
le zu erwegen: der a iſt, wenn die vorzuneh⸗ 
e mende 
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mende Theilung aus einem dazu ۸ 
Puncte geſchehen ſoll. Der zweyte Fall iſt, 
wenn zwey Punkte gegeben werden, aus welchen 
die Operation zu vollziehen begehret wird, und 
der dritte Gall iff, wenn die Theilungslinien mit 
den Seiten der vorgegebenen Figur entweder 
zum Theil oder uͤberhaupt parallel gehen follen. 
Bey jedem dieſer Faͤlle koͤnnen zuweilen Neben⸗ 
Umſtaͤnde vorkommen, welche ich jetzo, gleichwie 
vorgemeldete eben’ Bedingungen, mit Stills 
ſchweigen übergehen will, weil fie nicht fo erbeb， 
lich find, und was davon zu erinnern noͤthig iff, 
aus den Aufgaben, und deren jedesmaligen Auf⸗ 
loͤſungen ſelbſt erhellen wird. 


§ 156. 

Nachdem wir alſo wiſſen, wieviel Hauptfäls 
le in dieſem Abſchnitte vorkommen: ſo wird nicht 
undienlich ſeyn, daß wir den Urſprung eines je⸗ 
den unterſuchen, um deſto eher einzuſehen, ob 
ein Fall ſo nothwendig befolget werden muͤſſe 
als der andere. Es giebt die Erfahrung, daß 
manchmal ein Garten, in welchem ein Brunnen 
befindlich, unter zwey Perſonen vertheilet wird, 
wenn alſo dergleichen Brunnen an einer Seite, 
oder in einer Ecke des Gartens lieget, und beye 
den Intereſſenten nutzbar werden ſoll, fo iff na⸗ 
tuͤrlich, daß man ſich in der Operation darnach 
richten muß. Geſetzt aber, ein ſolcher Brunnen 

befaͤnde 
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befaͤnde ſich in der Mitte, ſo muͤßte man eben⸗ 
falls die Operation darnach anſtellen. Die Moͤg⸗ 
lichkeit des zweyten Falles kann ſich wegen der 
Situation der angrenzenden Theile ergeben, ۰ 
che einem oder dem andern Participanten zuge. 
hoͤren, ſo daß er ſeiner Bequemlichkeit wegen, die 
Theilung alſo vorzunehmen wuͤnſchet, wovon man 
vielerley Beyſpiele anfuͤhren koͤnnte, welches aber 
zu weitlaͤuftig und überflüßig mare. Der drit⸗ 
te Fall aͤuſſert ſich ſehr oft, wenn z. E. in bert, 
ſchaftlichen Garten verſchiedene Reviere fo abges 
theilet werden ſollen, daß ſie theils Gaͤnge, theils 
Hecken ꝛc. abgeben ſollen, welche mit einander 
parallel laufen, wie gewöhnlich. Es kann Pé ` 
auch dieſer Fall bey bloſen Felder-Theilungen 
zutragen, weil dadurch die Antheile nicht fo ſpitz⸗ 
winklich ausfallen oder mit den etwa daran fof 
ſenden Feldſtuͤcken, durch dieſe Manier beſſer ver⸗ 
einiget werden koͤnnen. Gleichwie nun der erſte 
Fall gebuͤhrend befolget werden muß, ſo iſt es 
auch von dem zweyten und dritten zu verſtehen. 


§ 17. 
So wichtig nun erſtgedachte drey Fälle find, 
und ſo ſchwer ſelbige die Aufgaben zu machen 
ſcheinen, ſo kann dennoch eine jede Operation oh. 
ne große Schwierigkeiten ausgefuͤhret werden, 
weil dergleichen Aufgaben im Grunde nichts an⸗ 
ders ſind, als Anwendungen von demjenigen, 
was 
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was uns in der Geometrie von der Eintheilung 


der Flaͤchen gelehret worden; und wenn ſchon 
ein oder anderer Neben-Umſtand dabey eins 
tritt, kann man dennoch durch eine gruͤndliche 
Ueberlegung den begehrten Endzweck erreichen. 
Dieſe vorgedachte 3 Faͤlle werden alſo in gegen⸗ 
waͤrtigem Tractat, nach der Lehrart der Geome⸗ 
trie, und zwar nach Erfordern der Umſtaͤnde, ent, 
weder mit oder ohne Huͤlfe der Arithmetik , eben 
fo wie die wegen einer rechtmaͤßigen Operation 
anzuſtellende Beweiſe, behandelt werden. Wir 
naͤhern uns nunmehro den Aufgaben und zwar 
nach der Ordnung der vorhin angenommenen 
drey Faͤlle. Was die practiſche Theilung an⸗ 
langet, verfaͤhret man auf eben die Art, wie im 
ote. Abſchnitte geſagt worden. 


Erſte Aufgabe, N 


$ 18 Ke 2 7 
Es ſoll eine irregulaͤre Fliche ABCDEF in 
drey gleiche Theile getheilet werden, und die 
„Theilung ſoll gruͤndlicher Urſachen wegen, „ aus 
dem Winkel A geſchehen. | 


Aufloͤſung. 
Man rechne zufoͤrderſt die Flaͤche nach Tri⸗ 
angel aus, fo kommt für AF E, deſſen Perpendi⸗ 
kel 117P Halt, 2620840 und fir das a ADE, 
deſſen Perpendifel 211 ausmachet, finden ſich 
۱ 427264 


Tab. I. 
Fig. 12. 
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472644; ferner kommen für ACD, deſſen Per. 
pendikel 389 iff, 61379P, und endlich fir das 
A ABC, deſſen Perpendikel 149 findet ſich der 
Inhalt von 14080, 54 p, und die Summe dieſer 
4 A macht alfo 93689, 5 AP, welches der Flaͤchen⸗ 
Inhalt der ganzen Figur iſt. 


Nun ſollen aus dieſer Flaͤche 3 gleiche Theile 
gemacht werden, wie groß demnach ein jeder Theil 
ſeyn muͤſſe, kann man leicht erfahren, wenn der 
gefundene Flaͤchen⸗Inhalt (93689, 54 p) durch 
3 dividiret wird, da der Quotient 31229, 845 
giebt, welches alfo die Größe für jeden Antheil iſt. 


Nunmehro iſt alſo noch die geometriſche Ope. 
ration vorzunehmen uͤbrig; addire demnach den 
Inhalt des A ABC zu dem Inhalte des a ACD, 
weil aber dieſe beyde Triangel nur 202 17, ۴ 
zur Summe geben, ſo fehlen noch 11012, zap, 
es muß alſo dieſer Mangel dadurch erſetzet wers 
den, daß man vom a ADE ein Stic abnimmt, 
ſo der fehlenden Groͤße gleich iſt. Da nun der 
Aufgabe zufolge, die Theilungs⸗Linie nicht atte 
ders als auf D E fallen kann, ſo entgehet dieſer 
Linie ein gewiſſes Stuͤck, wenn voriger Antheil 
von der ganzen Flaͤche abgesondert wird. Es iſt alſo 
zu wiſſen néthig, wieviel von DE, welche 292 
haͤlt, noch uͤbrig bleibe, ſolches laͤßt ſich am be⸗ 
quemſten ausfindig machen, wenn man zu dem 
Inhalte des a ADE, zu ſeiner Grundlinie und 
3 ۱ tem 
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dem noch fehlenden Theile, die vierte Proportios 
nat, Linie ſuchet, indem man ſetzet: 

gp p di 2 

47264 292 : 110123 X 
ſo kommen fuͤr den Quotienten 6829, welches 
alfo die Länge, fo von D nach E in b muß abge⸗ 
meſſen werden. Wenn man alsdenn die Linie 
Ab ziehet, fo ſchneidet ſelbige den einen dritten 
Theil in ſolcher Groͤße ab, wie er vorhin arith⸗ 
ën gefunden worden. 

Den zweyten Participanten⸗Theil abzumeſ⸗ 
fen, iſt folgende Operation bequem: Man addi⸗ 
re den Defect von 11012, 3۹9P zu dem eigentli⸗ 
chen Participanten⸗Theile, welcher vermoͤge vo⸗ 
riger Berechnung 31229, gab war, fo entſtehet 
die Summe von 42242, ab, welcher Flächen: 
Inhalt von dem A ADE muß abgemeſſen mer, 
den. Damit man nun zu ſolchem a die Grund 
linie ohne Weitlaͤuftigkeit finde, ſo ſuche man zu 
ADE, zu ſeiner Grundlinie und zu dem Flaͤchen⸗ 
Inhalte von DA m, die vierte eee Neg 
nie, 9 man 63 Di 

ee 

49264 = 292 22 42242, „* 
fo entſtehen 26054, dieſe werden von D nach K 
in in abgeſtochen, alsdenn ziehet man die Linie 
Am, welches die rechte Scheidelinie fuͤr den 
zweyten Antheil Ab m iff. 


d Was 
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Was den dritten Antheil betrifft, hat man 
nicht noͤthig, dieſerwegen eine Berechnung anzu⸗ 
ſtellen, auch bedarf er keiner fernern geometri- 
ſchen Operation, indem dieſer Antheil ſich da⸗ 
durch von ſelbſt ergiebt, daß die beyden erſten 
Antheile von der ganzen Fläche abgeſondert wor« 
den, und iſt auch leicht zu ermeſſen, daß ſelbiger 
fo groß als der erſte oder zweyte Antheil ſeyn 
muß. 
Da alſo die Theilung auf dem Papiere vers 
langtermaßen geſchehen, kann ſolche auf dem 
Platze nach eben dieſer Art vollzogen werden, 
wenn man die Lange Db und Dm, auf der Linie 
DE alſo in gewoͤhnlichen Maaße abſtecket, wie 
ſie nach verjuͤngten Maaße a dem Papiere abe 
geſtochen worden. | 


Daß dieſe Operation che in der Theorie 
als Praxi ihre voͤllige Richtigkeit habe, iſt aus 
vorhin gegebener Erklaͤrung deutlich zu erſehen, 
indem alles fo genau zutrifft, als in der Aufga⸗ 

be begehret wird, denn die Summe von denen 
3 Participanten⸗Theilen iff dem Quadrat- Inhal⸗ 
te der sid pane Flaͤche gleich. 


Zweyte Aufgabe. ۱ 

6 19. 
Es foll eine 6 tibe aus dem ge. 
e Puncte D alſo getheilet werden, daß die 
Theilungs⸗ 
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Theilungs⸗Linien auf A B treffen, und 816۶ ۵ 


le nach den Verhaͤltniſſen von 20, 8, 15 und 11 
aus fallen. ۱ 
Aufloͤſung. 

Man berechne zufoͤrderſt den Flaͤchen Inhalt 
der Figur durch Triangel, von welchen ſowohl 
die Grundlinien als Perpendikel im Maaße be⸗ 
kannt find,’ fo kommen für den A ADB, deſſen 
Grundlinie 1705 und der Perpendikel 975 Hale, 
8245 4b, und für den A DBC, defen Grundfi- 
nie 1o5P, und fein Perpendikel 245, entſtehen 
12608۳۲, Desgleichen für den A FAD, von 
welchem die Grundlinie 160۲, und der Perpen⸗ 
dikel goP kommt der Inhalt von 22601 , und 
endlich fuͤr den A FE, deſſen Grundlinie 143? 
und der Perpendikel 125 ausmachet, finder ſich 
der Inhalt von 8582p. Dieſe vier Inhalte 


addiret, giebt 135 63۹P für den Flächen: Inhalt 
der Figur ABC DEF. 


Nun ſoll nach Inhalt der Aufgabe, die Thei⸗ 
lung nach den vorgeſchriebenen Verhaͤltniſſen gea 


ſchehen; dieſes zu bewirken, muß man zu jedet 


vorgegebenen Verhaͤltniß die Proportional⸗Zahl 
ſuchen, das iſt, diejenige Zahl, zu welcher ſich die 


gegebene Verhaͤltniß⸗ Zahl eben ſo verhält, als 


wie die Summe aller Verhaͤltniß⸗ Zahlen zu dem 
Flaͤchen⸗Inhalte der ganzen Figur. Summire 
D 2 demnach 
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demnach die ä gegebenen Ter ec? und 

ſetze alsdenn: 
Tir die erſte Verhoͤltniß: 

Summe der Verh. zum q. Inh. von Erſte Verh. 


Zahlen. ABCDEF :: Zahl: x 
54 135634. 20 : X 
1507 10 | 
82 26 . , ， 

= 15070 3 

9( 2 IT = 502359 


Für die zweyte Verhaͤltniß - 


£35639P ;: 8 : x 


Sûr die dritte Verhältniß = 


9) 
3) 


54 3 
1507 5 
| ۳2568 * 
5A 
6 
2 


356% i x 


= 755 


هب 
اف 


Für 
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Für die vierte Ver haͤltniß: 
54 13563 f:: 11 ۶ * 


1507 

| UZ 1 

EE = 165 ۱ 

9). 54 Le 2762 
er 6 


Nachdem nunmehro der proportionirliche 
Flaͤchen Inhalt für jeden ۷ 
Antheil gefunden worden, fo, muß für jeden un 
bekannten Inhalt die Lange zur Grundlinie geſu— 
chet werden, welche wie die Aufgabe begehret, 
auf der Linie AB ſoll abgeſtecket werden, ſolche 
Abtheilung wird auf folgende Art bewirket; 


Die beyden FAD und FED geben zuſam⸗ 
men einen Inhalt von 405 8a f. dieſen ſubtrahire 
von dem Flaͤchen⸗Inhalte, welcher fuͤr die Pro⸗ 
portional» Zahl 20 heraus gekommen, ſo entſte⸗ 
het der Reſt von 9654 P. für dieſen iff alfo die 
Grundlinie auf der Grundlinie AB zu ſuchen 
noͤthig, welche ſich findet, wenn man zu dem Flaͤ⸗ 
chen Inhalte des Triangels ADB, zu feiner 
Grundlinie und dem jetzt erhaltenen Reſte, die 
vierte Proportignal» Zahl ſuchet, da alsdann die 
Länge heraus koͤmmt, welche von A gegen Bi in m 
abgeſtochen wird. 


© 3 ADB 
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ADB : AB :: Se zx 
ease 17 1768 4: 29661957 iz 


- ees 
‚23 SE 
yd x ade 2895 لدع‎ 
۲(( $2agx3 ~~ = 10270068 San 
3) ASS *4* ge fo von A gegen 
97 | B in m gu ſetzen. 


Nunmehro ſuche man die Linie, fo für die vera 
mittelſt der Proportional: Zahl 8 heraus gekom⸗ 
mene Flaͤche gehoͤret, ſolche zu finden, ſuche man 
wie vorhin zu dem Innhalte des A ADB zu ſei⸗ 


ner Grundlinie und zu der Flaͤche, ſo von der 


Verhaͤltnißzahl 8 entſtanden, die vierte Propor⸗ 
kional⸗Zahl und ſetze: 


824598 ; 170 :: 20۵9248 :; x 


۳ 6028 ` 
م‎ 
E Ee 
Ee "o age 
125 


Um die Linie zu finden, welche fuͤr die 
Proportional⸗Flaͤche der Zahl 15, auf der Linie 
' AB muß abgeftochen werden, verfahre man eben 
ſo, wie bey vorhergehender Operation gezeiget 
worden. Suche alſo zu dem Flaͤchen⸗Inhalte 

von 


Von Cand: oder Flachen-Theilungen, 55 
von ADB, zu feiner Grundlinie und zu dem Flas 
chen . Inhalte für die Verhaͤltnißzahl 15, die 
vierte Proportional» Zahl, als: 

8245 ; 170 :: 376 : x 


e 7535 
. 2h 3 
FIS X 6 
17( 828 x 2 وی‎ 7535 1778 = == der Sane 
si 5 97) 579 ge die von n in 
97 174 O zu ſetzen. 
679 | | 


Um die Linie fir die Proportional - Fläche 
der ۲ rr zu finden, ſubtrahire den 
Inhalt des a DBC von der Fläche für die erſt⸗ 
gedachte Verhaͤltnißzahl, und ſuche fodann zu 
dem Inhalte des A ADB zu feiner Grundlinie 
und dem gefundenen Reſte , die vierte Propor⸗ 
tional⸗Zahl, als: 


82451? 170 T :: 150 f : * 


2 | 9017 
XD | 
170 1 ج‎ 90171302 51 一 der Sane 
243 x * on) 823 B. 
5( LC 9 9۳.9 
287 
97 | 
۱ Erſte Anmerkung. 


Letztere Berechnung haͤtte man gaͤnzlich eve 
ſparen koͤnnen, indem ſich die Laͤnge des noch feh⸗ 
D 4 lenden 
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lenden Theils von ſelbſt ergiebt, wenn ſolche 


Operation bieſelbſt nicht zu einer Probe die⸗ 
nen follte, 


werte مك‎ 
Da 5 Verhaͤltniſſe nicht beſtimmet , Wo fie 


eigentlich hingetragen werden ſollen, ſo hat man 


nach der Geſtalt der Figur dahin zu ſehen, wo 
die groͤßten Verhaͤltniſſe gnzubringen noͤthig find, 
um auf der Linie alle Puncte zu erhalten. 


Dritte Aufgabe. 
§ 20. 

Man ſoll eine Flaͤche ABCD alſo in zwey 
gleiche Theile theilen, daß die Theilungs⸗ ⸗Linjen 
aus dem Winkel C auf die Linie AB treffen. 

Auflsſung. 

Weil hier weder der Inhalt der Figur, noch 
eine Linie derſelben bekannt iſt, fo muß man die 
Operation geometriſch folgendergeſtalt ausfüh⸗ 
ren: Man nehme AB für die Grundlinie an, und 
reducire ſodann die Figur in ein a, wie § 12. 

gelehret worden, halbire alsdann oB in m, und 
ziehe mC, fo 8 dieſes die Scheide» 6 für d die 
Hälfte, 
Vierte Aufgabe. 
§ ۰ | 

Es ſoll die Flaͤche ABCD aus dem Puncte F 
in zwey gleiche Theile getheilet werden. 

SS ع‎ Aufloͤſung. 


Von eand⸗ oder Flächen. Spogen, 17 
Auflsfung, 


Zertheile die Figur aus dem gegebenen be | 


cte in Triangel, und berechne deren Inhalt, fo 
findet fd für den A ADF, deſſen ۲ 
Gor. und feine Grundlinie DF = 115, der 
Inhalt von 3450p. Fuͤr den a DCF, deſſen 
Grundlinie ebenfalls 1157, und der Perpendikel 

96235 Hält, kommen zum Inhalte 55 50 f. und 
endlich fiir den ۵ CFB, deſſen Per nendifel 72 
und ſeine Grundlinie 124P haͤlt, findet Dh der 
Flaͤchen⸗Inhalt von 4464 f. Addire nunmeh⸗ 
ro dieſe 3 Inhalte, fo iſt die Summe 134544 


und biefe halbiret, giebt den Inhalt für jede 


Hälfte, naͤmlich 67324 f. 
4 

Um nun die begehrte Theilung richtig und 
ohne Weitlaͤuftigkeit zu bewirken, fo betrachte 
den A ADF, deſſen Inhalt 345 ۰ nun find 
fur den halben Flaͤchen⸗ Inhalt der ganzen Gis 
gur (vermoͤge der Berechnung) 673 24 gefuns 
den worden, mithin iſt vorerwehnter Triangel um 
2821۳ zu klein, es muß allo von dem a DCF 
ſo viel weggenommen werden, als der gefunde⸗ 
ne Defect ausmachet. Weil nun DF ſchon be⸗ 
kannt, fo dividire mit dieſer Lange in die ۰ 
fo finder ſich der halbe Perpendikel für den Drey⸗ 
eck, der den Mangel erfeßet. Setze demnach 
das Duplum des gefundenen halben Perpendi⸗ 
kels, naͤmlich 57P von der Linie FD, durch ei⸗ 
D 5 nen 


Tab. II. 
Fig. 15. 


‘Tab. II. 
Fig. 16, A 


angel confirut iren; SE zu zeigen war. 
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nen Bogen in a, und ziehe mit ۲ die Parallel. 
Anie Ea fo, daß fie den Bogen berühres, und DC 


in E ſchneidet, ziehe ſodann EF, fo iff dieſe die 


währe Theilungs Linie, mithin DA EF die Haͤlf. 
te von der vorgegebenen Flaͤche ABCD. ۱ 
Der Beweis iſt in der Geometrie anzutref. 
ſen, und aus demjenigen leicht zu verſtehen, 
was daſelbſt von Berechnung des Inhalts der 
Triangel gelehret wird. Wenn man naͤmlich. 
die Grundlinie mit dem halben Perpendikel mul⸗ 
lipliciret, fo entſtehet daraus der Flächen» Dn, 
halt. Dividiret man dieſen Inhalt wieder mit 
der Grundkinie, ſo muß nothwendig der halbe 
Perpendikel wieder heraus kommen, und wenn 
man dieſen doppelt nimmt, fo kann man das Ttia 


| Fünfte Aufgabe. 
§ 22. 

Es folf eine irregulaͤre Fläche in ع‎ gleiche 
Theile getheilet werden, und zwar iſt weder 
Punct noch Grundlinie gegeben, denn es ſollen 
die Theile nur nach der gn ber u an ein⸗ 
ander kommen. | 

Aufloͤſung. 

Es wird erfordert, daß man die Figur in ſo 

viel Triangel theile, als ſich thun laͤßt, und daß 


man alsdenn jedes Dreyeck nach dem Tab. I. 


befind⸗ 


— 
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befindlichen Maaßſtabe, beſonders ausrechne, um 
die Theilung deſto leichter zu bewerkſtelligen. 
So kommen für das A AKI 20284۳, das 
A AIB 37411۳۰ für das A IBH 33122. für 
das A HBC 27774 P. fiir das A HCG 232345. 
für das A GCD 1044. für das a GDF 
115 00% und für das A EDE 30009P, welches jus: 
fammen 19375 für den Inhalt der Figur 
ABCDEFGHIR betraͤgt. 


Dieſen Inhalt der Summe aller Dreyecke 
dividire man durch 5, fo kommen 3875759? für 
den fünften Theil. Nun ſubtrahire man das 
A AKI von dieſem gefundenen fünften Theile, fo 
entſtehet ein Reſt von 18471847. welcher Bue 
halt noch von dem A ALB muß abgenommen wer⸗ 
den, ſolches geſchiehet nach der vorhergehenden 
Aufgabe alſo: Man dividire mit der Grundli⸗ 
nie Al in den Reſt ( 184744P) fo erhaͤlt man 
den halben Perpendikel | deſſen Duplum trage 
man durch einen Bogen aus IA in das a AIB 
einwaͤrts, als hier in a, ziehe mit der Linie ۸ 
eine Parallel⸗Linie durch a, welche die Linie AB 
in b ſchneidet, und ziehe bl, fo iſt der erſte Theil 
abgeſchnitten. | 


Nun ſubtrahire man vom A AIB, welches 
vermoͤge voriger Berechnung, 374147 betrug, 
das weggenommene Grid, fo 18477647 ausma⸗ 
chet, fo iſt das A IbB Inhalt = 1893254 P. und 

| | alſo 
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alſo für den fünften Theil zu klein; man nehme 
alſo vom AIBH noch ein Stuͤck dazu, fo den 
Mangel erſetzet, dieſes Stück wird alſo gefun⸗ 
den: Man ſubtrahiret den Inhalt des A lb 
von z der ganzen Figur, fo kommt ein Reſt von 
198 1841p. und dividiret dieſen Inhalt mit der 
Grundlinie IB, ſo findet ſich wie vorhin der hal. : 
be Perpendikel, nimmt alsdenn deffen Duplum, 
und ſchneidet es auf IK eben ſo ah, wie vorhin 
auf AB geftheben, fo iſt Bo die Theilungs⸗ Linie 
fuͤr den zweyten aß er Thel. 


Fuͤr den dritten Antheit verfahre man auf 
vorige Art, und ſubtrahire IBc vom a IHR, 
fo findet ſich ein Net von 13 30g ur. welches. 
wiederum weniger als 2 der gegebenen Figur iſt; 
man addire alſo das Se HAC dazu, fo kommen 
410838 P. welches gegen & zu groß, deromegen 
muß vom A HBC noch ein Stuͤck ahgenommen 
werden, welches 58 ausmachet. Man di⸗ 
vidire daher ſolchen Inhalt mit der Linie HC, 
ſo erhaͤlt man den halben Perpendikel, deſſen 
Duplum = 46۲ in das Dreyeck getragen und 
auf der Linie Bc in d abgeſchnitten wird, 


Den vierten Antheil abzuſondern, addire man 
das A Hdc und das A HCG zuſammen , fo 
kommen 25 5634p. welcher Inhalt noch zu klein 
iſt; man addire alſo noch das 4 CGD dazu, ſo 
kommen 360051P, welches noch nicht hinreichet, 

es 
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es muß alſo noch ein Stuck vom A GF D genome 
men werden, welches 274784 halten muß. Man 


dividiret alſo dieſen Inhalt mit der Linie G D, 


ſo ergiebt ſich wie vorhin der halbe Perpendikel, ſo 
auf vorgemeldete Art in das A GED getragen 
wird, und ziehet De, ſo iſt der vierte Theil auch 
abgeſchnitten. 


Der Fünfte Antheil bleibet alfo nach der Ab. 


ſonderung der vier erftern übrig, wenn man nur 
die 2747 vom A 61 abziehet und das A 
FD E dazu addiret, fo iſt die entſtehende Sum⸗ 
me = von ABCDEFGHIK. 
Sechſte دی‎ 

Es fey eine ſuͤnfſeitige Figur ABCD E, in 
welcher der Punce F gegeben iſt, ſelbige foll in 
zwey gleiche Theile getheilet werden, und die 
Theilungs⸗ Sinien ſollen nach Moͤglichkeit mit der 
Linie AB gleich laufen. 

| Aufloͤſung. 


Man theile die Figur in Dreyecke, deren Tab. l. 


Spitzen auf den Puneet F fallen, und berechne ein 
jedes, fo findet ſich, daß das A AFB 24209P 
hält, bas ABFE 195۰ das A EFD 15009P, 

das ۵ DFC 9412, das A CFA 17509. alfo 


hale die ganze Figur ABCDE, 910554 f. 


Nach der Beſtimmung der Aufgabe, muß der 
Inhalt 


Fig. 17. 
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Inhalt halbiret werden, welches 45 5 333P giebt, 
Da nun die Theilungs⸗ Linie mit AB moͤglichſt 
gleich laufen ſoll, fo fällt das A AFB gaͤnzlich zu 
dem einen Theile, man ſubtrahire alſo dieſes 
Dreyeck von dem halben Theile, ſo bleibet der 
Reſt 2133 b. Dieſen muß man in die beyden 
Triangel AFC und BF E fp eintheilen, daß die 
Theilungs⸗Linien mit AB mehrentheils gleich 
laufen. Theile alſo hier das A geometriſch auf 
der Linie AC in gleiche Theile, fo iſt aF eine 
Theilungs⸗Linie. Subtrahire ۶ Inhalt des A 
AFC von dem Reſte 213344 P. fo iff der ganze 
Defect noch 9662. ſelbiger muß noch von 
dem AEFB abgenommen werden. Man ſuche 
alſo zu dem ganzen Inhalte des A EFB, deſſen 
Grundlinie EB (65 r) und dem Defect (9667.4 P) 
die vierte Proportional-Linie, welches 3395 3۳ 
man von B nach E in b tragt und b F ziehet, fo 
(D dieſe die verlangte Theilungs⸗Linie und iff 
alſo die Figur aus dem Puncte F in zwey Haͤlf⸗ 
ten getheilet. | 
Siebende Aufgabe, 
$ 24. 
Es foll eine vorgegebene Side als 
ABCD EF durch eine auf AF perpendicu⸗ 


lar ſtehende Linie, in die Haͤlſten getheilet 
werden. 


2 Kuflöfung, 
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Aufloͤſung. 

Man vertheile die Fläche in Triangel und Tab. II. 
Trapezia, rechne eines jeden Quadrat- Inhalt Fig. 18. 
aus, und addire ſelbige zuſammen, ſo kommen 
für den Quadrat- Inhalt 140834. welches für 
die ganze Flaͤche gilt. Dividiret man nun die⸗ 
ſe Summe durch 2, ſo kommen fuͤr die Haͤlſte 
7041. 

In Betracht der Teilung verfahre man fol⸗ 
gendergeſtalt: Addire den Inhalt des A A Bg, 
welcher von 1220p gefunden wird, zu dem In⸗ 
halte des Trapezii Bg Ch, welcher hier 85844. 
halt, fo kommen 98 04a b. Hält mar nun dieſe 
Summe gegen die Haͤlfte der vorgegebenen Flaͤ⸗ 
che, ſo findet ſich, daß gedachte Summe groͤßer 
iſt, wenn alſo vorgemeldete Hälfte von der gefun⸗ 
denen Summe abgezogen wird, fo 16 der Reſt der 
Ueberſchuß des Participanten⸗ Theils 276 p. 
Dieſer muß alſo von dem Trapezio BCgh abs 
genommen werden, welches auf folgende Art gee | 
ſchicht: Dividire den Ueberſchuß, naͤmlich die 
27622 4 durch die Linie hC = 97, fo kommen 
284 b. welches die Weite iſt, fo von h nach m 
muß abgeſchnitten werden. Nun ziehe die vere 
langte Theilungs⸗Linie mit hC parallel, und ma⸗ 
che daraus mit der Laͤnge der finite Ch ein Pa- 
rallelogramm, fo ſiehet man, daß noch ein Ano C 
übrig bleibet, fo aus der Figur fälle, dahers muß 
dieſes nochmals von dem Trapezio Bam abge⸗ 

zogen 
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zogen werden. Man berechne alſo das A not, 
indem man die Linie no auf dem Maaßſtabe 
miſſet, welche hierdurch von op gefunden wird, 
und o ses mh 2g gb. alſo das A 127809P, 
Diefen gefundenen Inhalt dividire man mit am, 
welche = 88P, fo iſt mq = 14, 54, ſolches 
Maaß trage man von m in q, und ziehe mit Ch 
die Parallels inte qps fo ift das Trapezium 
ABCDEF, durch die Perpendicular: $inie dp 
in 2 gleiche Theile getheilet. 

Anmerkung. 

Sollte das Ano C fehr groß ausfallen, ſo 
muß man außer dieſer Operation noch eine ans 
ſtellen, indem dieſer Art Theilung jederzeit ein 
kleines Dreyeck fehlen wird; wiederholet man 
aber die Operation oft, fo wird auch dieſes noch 
fehlende Dreyeck auf dem Felde ſelbſt ſehr we. 
nig mehr betragen. Man ſiehet alſo hieraus, daß 
dieſe Aufgabe wohl arithmetiſch beſtimmet, aber 
geometriſch nicht vollkommen aufgeloͤſt werden 
kann, es ware denn, daß BC und AF mit eins 
ander parallel liefen. Indeſſen wird bey practi⸗ 
ſchen Ausfuͤhrungen ein ſo kleiner Fehler nicht in 
Erwegung gezogen. | 

Achte Aufgabe. 
Kai 

Eine dreyſeitige Fläche ABC foil aus swenen 
in AB liegenden Puncten D und E in drey gleiche 
Theile getheilet werden. Auflo⸗ 
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Aufloͤſung. 

Man theile die Linie AR in 3 gleiche Theile 
in o und n, und ziehe mit D C durch o die Pas 
rallel⸗Linie o G, und ſodann die Linie GD, fo iff 
letztere die eine Theilungs⸗Linie. Desgleichen 
ziehe man auch mit CE durch den andern Theis 
lungspunct u, die Parallel- Linie nH, und dems 
naͤchſt die Linie HE, fo bekommt man die zweyte 
Theilungs⸗ Linie, und iff alſo das a ABC, aus 
den vorgegebenen Puncten D und E in 3 gleiche 
Theile getheilet. 

۱ Beweis. 

Wenn man Co und Cn ziehet, fo wird das 
durch der A ABC in 3 gleiche A A Co, on€ 
und CoB verwandelt (weil alle 3 A gleiche 
Grundlinien und gleiche Hoͤhen haben) und weil 
oG und CD. einander parallel find, fo iſt der 
aoGD= a 0CG aus vorgemeldeter Urſache. 


Nun it der AAog=A AoG pet axioma, 


dahero A AoG +. oGD A GC + AAG 


oder der A AGD = 0 


Desgleichen iſt wegen der beyden Parallels 
Linien CE und nH, 


der A Cik SA HCE 
Mun 16 a CEB = A CEB petaxioma; 
5 rn 
dahero der 4 Cat + ACEB = A HCE + A CEB; 
oder 4 CnB = Trapez. CHEB 3 
‚sg Nun 


Tab. 16 
Fig. 1 9. 


Tab. II. 
Fig. 20. 
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Nun iff der A CoB = 3 : vom A ABC, aber 
das Trapez. EHCB 一 d vom A ABC u. folglich 


iſt das Trapez. DGHE = F vom A ABC. 


Neunte Aufgabe. 
کار‎ Es 
Man ſoll einen Platz A BC DE aus zwehen 
gegebenen Puncten C und r in ſeine Haͤlften 
theilen. 7 
Aufloͤſung. 
Verwandle die Figur in einen Triangel, thei⸗ 
le alsdenn deſſen Grundlinie in 2 gleiche Theile, 


in n, und weil der eine Theilungspunet i iner ges 
geben, fo ziehe von r und A nach © finien, die ei. 


nen Triangel formirem Weil nun ſolchergeſtalt 


die eine Haͤlfte als C DEr um den Arn zu groß 
wuͤrde, ſo muß ſolcher von gedachter Figur ab. 


genommen werden, und dieſes geſchiehet alſo: 


Trage die Grundlinie ra des A Cr n nach i, und 
ziehe die Linie iC, fo iſt der A Cin = dem A 
Cr n, weil fie gleiche Grundlinien und Höhen 
haben. Nun betrachte den A iCr, als einen A, 
welcher aus dem Puncte r in die Haͤlfte )۵ ges 
theilet werden, theile alſo iC in die Halfte in o, 
und ziehe ro, fo iff roi und roC die Hälfte vom 
Ai Cr. Da nun roi die Haͤlſte vom A iCr iff, 
und rn C die Hälfte des Ai Cr, fo muß auch 
roi dem A ۲ gleich ſeyn. Da nun iro = 

= n Cr, 
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n Or, fo muß auch ro C dem A nr gleich ſeyn; 

man ziehe alfo die Linien ro und oC, fo iff die 

Figur verlangtermaßen in ihre Hälften getheilets 
Zehnte Aufgabe. 
pe = 27. ۱ 

Es foil eine vierſeitige Fläche ABCD aus 

den beyden Puncten o und g in 3 gleiche Theile 
getheilet werden. : 
Auflöfüng, 


Man nehme ohngefehr in der Mitte der Fi. 


gur eine Linie mn an, welche auf beyden Get, 
ten verlaͤngert wird, ’ alsdenn reducire man das 
eine Stuck der Figur auf einen A aoc, deſſen 
Grundlinie ac in 3 gleiche Theile getheilet wird, 
und ziehe durch die Theilungspuncke e, k, die fis 
nien oe, ek; hierauf reducire man den andern 


Theil der Figur ebenfalls auf einen Triangel 


men, deſſen Grundlinie mn iſt, ſetze auf dieſer 


Grundlinie des neuen Triangels abermal 3 glei⸗ 


che Theile ab in i und k, und ziehe gi und gk, 
fo iff ocigkf} von der vorgegebenen Fläche, 
und jede der zu beyden Seiten liegenden Flächen, 
macht vermoͤge der Conſtruction ebenfalls 4 der 
Figur aus. 


Der Beweis dieſer Operation eae ſich 
auf ۳ ki nae 


E 


Ga 6 


Tab. II. 
Fig, ai. 


Tab. II. 
Fig. 22, 


befinden, daß ſolches um 3s 334P zu groß iſt. 
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Eilfte Aufgabe. 

1 § 28. 

Man ſoll eine fünffeitige Figur dergeſtalt in 
3 gleiche Theile theilen, daß der eine Theil die 
beyden Seiten BC und CD, der andere DE 
und EA, und der dritte AB zu ſeinem Antheil 
behält, | | | 

Aufloͤſung. 

Ziehe die Diagonalen nach Verlangen der 
Aufgabe, als DB und DA, berechne jedes A, 
und addire ſolche zuſammen; theile die Summe 
in 3 gleiche Theile, betrachte ein jedes Triangel 
gegen den dritten Theil, als: der ganze Inhalt 
von ABC DE iff 843 1244p und der dritte Theil 
iſt 2810 ap. Betrachte alſo das A ADB, wel⸗ 
ches 402629۲, mithin um 122649 zu groß iff, 
und verkleinere es folgendergeſtalt: Dividire 
mit dem Perpendikel des 4 ADB den dritten 
Theil, fo giebt der doppelte Quotient die Grund» 
linie vow 8145, welche man von B gegen D in 
f träge und die Linie af ziehet, fo iff Af B der 
erſte dritte Theil. Nun betrachte das A DCB 
von 245747 gegen den dritten Theil, ſo iſt fola 
ches noch um 35 33a zu klein, betrachtet man 
nun das A EDA von 19384 nebſt dem Stuͤck 


D Af 12264, fo vom A ADB iſt übrig geblie. 


ben, und addiret ſolche zuſammen, ſo wird man 


Die⸗ 


۳ 
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Dieſes nun dem andern Triangel zuzutheilen, 
dividire man mit Df 306P den Inhalt des Stuͤcks 
38 37a, fo giebt der doppelte Quotient den Dev. 
pendikel 1958“, welcher auf Df aufg gerichtet wird, 
und ziehe mit DF durch den Punct eine Paral⸗ 
lel⸗Linie, welche Af in g ſchneidet; ziehe end: 
lich oD, fo iſt geſchehen, was man verlanget, 
und Dg AE, Af und Sr, DC find jedes ein 
dritter Theil der gegebenen Sigur. 


Deweis. ۱ 
Solcher iſt aus dem vorhergehenden zu erſe⸗ 


hen, nur daß dieſes eine zuſammengeſeßte Auf⸗ 
gabe iſt. 
Anmerkung. 

Sollte den beyden Theilhabern des Stuͤcks 
AfB und gDCBE die Spitze k nicht anſtaͤn⸗ 
dig ſeyn, fo kann auch leicht eine Theilungs⸗Li⸗ 
nie hi geſuchet werden, welche die beyden Win⸗ 
kel abſchneidet, welches weiter gewieſen werden 
ſoll. 


Zwoͤlfte Aufgabe. 
| § 29. 18: 
Es foll von einem dreyeckigen Platze, deſſen 
Inhalt unbekannt, der fünfte Theil alſo abge⸗ 
meſſen werden, daß die Theilungs Linie mit EF 
parallel gebe, 


Ro ° e E: Auflo⸗ 


Tab. III. 
Fig. 23. 
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Aufloſung. 

Man theile eine von den andern beyden Sei— 
ten, als hier FG. in ؟‎ gleiche Theile (wenn dieſe 
Linie vorhero verlängert worden) und trage vier 
Theile von FG aus Gin H, und ſuche alsdenn 


zu FG und GH eine mittlere geometriſche Pros 


portional⸗Linie Gp, auf folgende Art: Theile 
EH in zwey gleiche Theile, und beſchreibe mit 
der Hälfte aus der Mitte von FH einen halben 
Zirkel; richte aus G die perpendicular⸗Linie Gp 
auf, welche den Zirkel in p durchſchneidet, ſetze 
itztgedachte Knie durch einen Bogen in o; ziehe 


aus dieſem Puncte mit FE die Parallel- Linie 


or, ſo iſt dieſe die S Scheidelinie fir den begehr⸗ 
ten enen Theil, und alſo Fo Er = ğ von FEG; , 
Beweis. 

Der AorG o AGEF, wegen der beyden 
Parallel⸗Ligien EF und or, dahero verhalten 
ſich dieſe beyden Triangel gegen einander, als 
wie die Quadrate ihrer serseipanbirenden Sei⸗ 
ten Go und GF. 

Nun verhaͤlt ſich EFG: org wie das Qua⸗ 
brat von FG zu dem Quadrat der Linie o ©: 

Nun verhaͤlt ſich FG zu Gp oder Go wie 
Gp zu GH, folalich iſt das Quadrat von GF zu 
dem Quadrat von Go als wie GF: GH, 


das 11 


"ي . 
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mithin verhaͤlt fib auch der A GFE zu dem A 
gor, wie 5:4, dabero das Trapezium FoEr= z 
vom A EFG. 


Dreyzehende Aufgabe. 
§ 30. 


Es ſoll eine Flaͤche ARGS alſo in zwey ۳ 


ten getheilet werden, daß die Theilungs-Linien 
mit den beyden Seiten AR und RG Seéie 
laufen. 


Aufloſung. 

Man ziehe die Diagonal Linie RS, verlaͤn⸗ 
gere alsdenn GS, und trage deffen Halfte aus 8 
in o; man ſuche ſodann zu GS und So eine mitt 
lere geometriſche Proportional: sinie Se, trage 
dieſe Linie durch einen Bogen aus S in K, und 
ziehe aus dieſem Puncte mit KG die Parallel» 
Linie iK, und aus i mit AR, die Parallel- Linie 
di, fo tft die Figur begehrtermaßen getheilet. 


Der Beweis iſt mit dem in voriger Aufga. | 


be einerley, und alfo hier die doppelte Aufgabe, 
nur daß man nicht noͤthig hat, die Operation dop⸗ 
pelt vorzunehmen, weil die Parallel, Linie ik, 
die Diagonal⸗Linie RS nach eben der Propore 
tion abſchneidet, daß dadurch der A RSA in 
zwey Haͤlften getheilet wird, wenn man mit RA 
die Parallel- Linie di ziehet. 


E 4 Vierze⸗ 


Tab III. 
Fig. 24. 


Tab. III. 


Fig. 28. 


72 ۰ ۲ Abschnitt. 
Wiek dehende Aufgabe, 


§ 31. 

Von der Figur ABCD ſollen 2 und z ۵ 
abgemeſſen werden, daß die Theilungs. Sinien 
mit AB, BC und CD parallel laufen, und zwar 
ſollen 2 den aͤußern Antheil ausmachen. 


Aufloͤſung. 

Man nehme einen beliebigen Punct E an, 
und zwar in der Mitte der Linle AD, weil die 
Seiten damit nicht parallel gehen, theile AE in 
و‎ gleiche Theile, und trage 3 derſelben auf die 
verlaͤngerte Linie AE in F, theile FE in zwey 
Haͤlften und beſchreibe einen halben Zirkel, rich» 
te auf A eine Perpendicular: Sinie AG auf, wele 
che von dem halben Zirkel in G abgeſchnitten 


wird. Hierauf trage man A © aus E in H, und 


ziehe mit AB eine Parallel, tinie HI, fo ift 
ABIH 2von dem 4 ABE; man ziehe ferner mit 
BC die Parallel. Linie IK, und mit CD die Pag 
rallel⸗-Linie KL, fo find die 2 nach Begehren von 


der Figur abgeſchnitten, welches mit der vorher⸗ 
gehenden Aufgabe einerley iſt. Um nun auch 


den achten Theil GE addire man bende 


Bruͤche, welche 35 betragen, theile alfo AE in 


40 Theile, und zc damit wie vorhin ges 
ſchehen, fo wird ſich die zwepte Abtheilung, als 
bier MNOP finden, 


Beweis. 
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SÉ 


| Beweis. 

Da hier die zwey Theile zuſammen addiret 
worden, fo iff ſolches als eine Operation angufes 
hen; und da vorhero ſchon 2 abgetheilet worden, 
ſo muß nothwendig, wenn ſelbiges davon wieder 
weggenommen wird, das Stuͤck HIKLMNOP جع‎ 
feyn, 


Funfzehende Aufgabe. 
RE 


Es ſoll von einer Feldmark der dritte und 
fuͤnfte Theil alſo abgeſchnitten werden, daß die 


Theilungs-Linien mit AG, GF, FE, ED und 


DC parallel laufen, und foll 3 den äußern Ans 
theif ausmachen. 
Aufloͤſung. 

Da AB und BC Seiten find, fo nicht mit 
der Abtheilung parallel laufen ſollen, ſo nehme 
man den Punct B an, und ziehe nach allen Win⸗ 
keln der Figur Diagonalen. Man fange die 
Operation auf der Linie AB oder BC an, und 
verfahre damit wie in der vorhergehenden Hut, 
gabe gezeigt worden, indem ſolche mit der gegen: 
wärtigen in Anfehung De Abtheilung einerley iſt. 


Sechzehende Aufgabe. 
32۰ 
Es ſoll eine Figur ABEFGHL folgenders 


EST in Die Halften we اد‎ werden, Daß die 
E 5 Seiten 


Tab. III. 
Fig. 26. 


Tab II. 


Tab. III. 
Fig. 28. 


BAA getheilet, fo alle einander gleich ſind, in⸗ 
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Seiten alle mit einander parallel laufen, und die 
eine Haͤlſte in der Mitte der Figur bleibet. 
Aufl ۰ 

Nehmet in der Figur einen Punct an, der ſo 
viel moͤglich in der Mitte liegt, als hier in C. 
Aus dieſem Puncte ziehet nach allen Win. 
keln der Figur Diagonalen; verlängert AC nach 
D, theilet AC in zwey Haͤlften, und traget eis 
ne davon nach). Suche, wie bereits gezeiget 
worden, die mittlere Proportional: Linie, und tras 
get ſelbige aus C nach A in I, und ziehet mit 


den aͤußern Seiten der Figur Parallelen herum, 


ſo iſt geſchehen, was man verlanget. 


Anhang. 


3 Erſte Aufgabe, 
M' ſoll ein dreyeckiges Feld alſo in 3 glei. 
che Theile theilen, daß die Antheile laus 
ter Trapezia ausmachen. | 
Aufloͤſung. 

Man halbire zuförderft jede Seite des Tri. 
angels und ziehe alsdenn aus den Puncten a, b 
und c Linien nach den gegenüber ſtehenden Win- 
keln, ſo iſt das Verlangte geſchehen. 

Beweis. 
Das A ABC iff in 3 a Ad C, CdB und 


dem 


~ 
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dem d nach der Conſtruction der M ittelpunkt ber 
ganzen Figur iſt, und dahero alle ihre Theile, 
die an dieſem Punkte liegen, einander gleich ſeyn. 
Da nun zu erweiſen, daß a cd A auch ; des A 
Ut, fo iff ad à die Hälfte des einen Drittels 
BdA und Adc die Hälfte des andern Drittels 
Ad C. Da nun ABd und AdG einander gleich 
ſind, ſo muͤſſen auch ihre Haͤlften einander gleich 
enn, und da acd & aus zweyen ſolchen Haͤlften 
beſtehet, ſo muß ſolches auch 4 von dem gegebe⸗ 
nen Triangel ABC ſeyn, welches zu erweiſen 
war. 


Zweyte Aufgabe. 


Es wird begehret, von einem Anger ABCD; 


welcher 244 4a hält, AB gegen über, 3 Mors 
gen, und wiederum 5 Morgen zu Ackerland ab⸗ 
zumeſſen; von dem Reſte ſoll alsdann die Haͤlfte 
zu einem Kuͤchen- Garten angewendet werden, 


Aufloͤſung. 

Dividire die 3 Morgen mit der Linie AB, 
welche 500 lang iſt, fo erhaͤlt man eine Perpen⸗ 
dicular-Linie von 725, welche auf AB getragen 
wird (daß es nicht doppelt genommen wird, ge⸗ 
ſchicht deßfalls, damit der halbe Inhalt uͤbrig 
bleibet) Ziehe mit AB eine Parallel-Linie durch 
den Punct e, in welchem die Perpendikular⸗ 
Linie auf die nie AD trifft. Man ziehe fo’ 

a ۱ dann 
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dann Be, und meſſe ſelbige auf dem Maaßſtabe, 
fo findet fic) ihre Größe von § 12, Dividire nach 
mals mit eh die 3 Morgen oder 3609P, fo erz 
halt man den Perpendifel von 7064 Richte 
wie zuvor, auf Be eine Linie von dieſer Größe 
perpendicular auf, und ziehe durch den Punct ei⸗ 
ne Parallel- Linie mit Be, welche die Linie Be 
in f ſchneidet; ziehe ke zuſammen, fo find die 
3 Morgen abgetheilet. Was die 5 Morgen ۰ 
fanget, ſolche werden auf gleiche Art abgeſchnit⸗ 
ten. Die Linie ef iff nach dem Maaßſtabe 3 55 
_ dividire damit die ¢ Morgen, fo befomint man 
den erſten Perpendikel ven 109P, verfahre da» 
mit wie vorhin, und miß die Linie fg, welche 
555? beträgt, dividire damit die e Morgen oder 
6004P, fo erhält man den Perpendikel von 108. 
Verfahre mit dieſem wie ſchon gemeldet, fo bes 
kommt man den Punct h, ziehe gh zuſammen, 
ſo ſind die و‎ Morgen gleichfalls abgetheilet. 


Um den Ueberreſt von 50474 in 2 gleiche 
Theile zu theilen, theile hg in die Haͤlften und 
berechne den A h Ci, welcher 106815 zum In⸗ 
halte giebt, daß alſo noch 151527? fehlen. Gol 
chem Mangel abzuhelfen, muß ein anderer Tri⸗ 
angel von fo viel OQuadrat⸗Ruthen dazu genom⸗ 
men werden. Dividire alſo mit iC in 1515 far 
fo finden ſich 365 fit den Perpendikel zu dem noch 
fehlenden Triangel. Setze demnach dieſe Laͤnge 
| perpens 
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perpendicular auf 10, ziehe die Parallels finite 
or, und alsdann die Linie oi, fo 16 die Abſonde⸗ 
rung des dritten Stuͤcks auch bewerkſtelliget. 


Erſte Anmerkung. 

Man kann auch die Theilung dieſes letzten 
Stuͤcks nach § 13. verrichten, indem man DC 
zur Grundlinie annimmt, die Figur ghCD in 
einen Triangel verwandelt, und hernach die 
Grundlinie des Triangels in zwey Hälften 2 
let, fo wird der Theilungspunet o eben dahin fale 

len, wohin er vorhin durch die Rechnung fiel. 


Zweyte Anmerkung. 

Hier iff der Morgen zu 1204p angenommen, 
und verſtehen ſich calenberger Ruthen oder Mor⸗ 
gen, wie denn dieſes Maaß in gegenwaͤrtigem 
Werke durchgaͤngig gebrauchet wird. 


~ 


Dritter 
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Dritter Abſchnitt. 
Von der Anwendung der vorhin ad 
zeigten Theilungs Operationen, auf Land: 
Vertauſchungen, Ausweiſungen, Aus⸗ 
einanderſetzungen und ۵۱۱۵ 2 2 
tirungen. 
| K 36. 
N chdem alles dasjenige, was von Bedingun⸗ 
gen bey Land oder Felder ⸗Theilungen zu 
merken, in dem vorigen Abſchnitte aufgefuͤhret 
und erklaͤret worden, fo iſt leicht zu ermeſſen, 
daß die in dieſem Abſchnitte vorkommenden An- 
wendungen aus dem erſten und zwehten Abſchnit⸗ 
te entſtehen, mithin keiner fernern Erklarung ۱ 
desfalls hier nothig iff, Was übrigens die Umea 
' der Aufgabe jedesmal mit ſich führen, 
muß allezeit der Billigkeit gemaͤß und nach 
Inhalt der Sa ngs befolget 
werden. 


I. Von Land⸗Vertauſchungen. 
Erſte Aufgabe. 
§ ۰ 
Ein Guthsherr wuͤnſchet, daß das ihm zuge⸗ 
hoͤrige Feld A bey feinem zweyten Stuck B läge, 
dabero 


E 
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dahero will er ſich mit zweyen friner Unterthanen 
E und D dieſerwegen alſo vergleichen, daß ſie 
beyde zuſammen von ihrer Laͤnderey ihm fo viel 
abtreten ſollen, als fein Stuͤck A nach Morgen 
oder Quadrat Ruthen ausmachet, weil aljo dies 
ſe beyde ſich hierzu verſtehen, ſoll die Abtheilung 


alſo gemacht werden, daß dabey der eine fo wer 


nig als der andere etwas verliere. 


Auflsſung. 

Weil nach angeſtellter Berechnung eines jee 
den Feldes, für A, 45 Morgen oder 5400 9 
gefunden, fuͤr den Inhalt von E, 26 Morgen 
6p, und für den Inhalt von D, 10 Morgen 
969۲, fo ſiehet man, daß das Feld E, worauf 
des Guthsherrn Abſicht beſonders gehet, um 
2214 4 zu klein iſt, und ſo von D ein Stuͤck 
10 CG dazu addiret werden ſollte; Gleichwohl 
fehlen hierzu noch 91845, es muß alſo noch ein 
Triangel [KM von dem Felde A abgezogen und 
zu E addiret werden, fo iſt der Wunſch des 
Guthsherrn erfuͤllet, und fuͤr ſeine nunmehrige 
Laͤnderey iſt MIG die Theilungs⸗Linie. Nun 


Tab. III. 
Fig. 30. 


müffen die beyden Unterthanen fo befriedigen 


werden, wie die Billigkeit erfordert. E hatte 
vorhin 318645, und fo viel muß er wieder be, 
kommen. Da nun durch vorige Abtheilung das 

Stuͤck A in ein regulaͤres Parallelogramum vere 
wandelt worden, ſo nehme man von ſelbigem 


ſo 


Tab. III. 
Fig. 3 1. 
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fo viel ab, als vorhin der Flaͤchen-Inhalt für E 
austrug, alsdenn iſt der Reſt das Stuͤck, fo D be⸗ 
kommen muß, folglich iff RS für dieſe beyden 


Theile die Scheide Linie. 


Zweyte Aufgabe. 


$ 38. 

Von einer Flaͤche AIHGFELB, welche 
ſchlechtes Ackerland iſt, ſollen 25 Morgen nach 
BL zu abgegeben werden, wogegen der Abgang 
mit guten Lande von LBD C vergütet werden ſoll. 
Da nun letzteres in Anſehung der Guͤte, gegen 
das erſte Land, ſich wie 3 5 verhaͤlt, oder 3 More 
gen von dieſem fo gut find als e Morgen vom 
ſchlechten Lande, ſo iſt die Frage, wieviel der 
Eigenthuͤmer, gegen die erſtgedachte Abnahme, 
an guten Feld⸗Lande erhalten muͤſſe, welches mit 
BL parallel poll abgeſtecket werden. 

Aufloſung. ~ 

Weil hier gefragt wird, wie groß der Ancheil 
des guten Landes feyn muß, der für die 25 More 
gen ſchlechtes Land ſoll gegeben werden, fo bee 
kuͤmmern wir uns bloß um die Beantwortung 
der Frage, ohne erſt die ود‎ Morgen abzutheilen, 
und da die Verhaͤltniß beyder Gattungen be, 


kannt iſt, ſo ſuchen wir vermittelſt derſelben, die 


noͤthige Proportional Zahl ۳۹ der Regel detri 
alſo: | 


der Theilungs- Operat. ch‏ سد 
as. 2 ox‏ و 5 


: Lä 
7 3 * 2 


gegen die 25 Morgen ſchlechtes Land muͤſſen ge— 


geben werden. Da man alſo die Frage beant- 0 
wortet hat, fo iſt noch die Vollziehung ber Abs 
theilung übrig, welche nach Inhalt der 4۱۲9۵۶ | 


be, mit BL parallel gemacht werben fol. Gols 
ches kann nunmehr leicht bewirket werden, ine 
bem BL os? bales wenn man alſo einen Trian⸗ 
gel, fo 15 Morgen oder 180045 groß ut, abthei⸗ 


let, zu welchem vorher der Perpendikel geſuchet 


wird, und ſolchen alsdenn in ein Parallelogramm 
verwandelt, fo iff OLBX der ۳ Antheil, fo 
mit BL parallel ift, 5 


In Betracht der Abtheilung verfahre man 
ferner wie 9 20 gefagt worden. 


Dritte Aufgabe. 
§ 39. 


Es wollen zwey Perſonen A und B we eie 
ander einen Tauſch treffen; der erſte will ein 


Stuͤck Acker Land ABLCDIK dem andern 
uͤberlaſſen, wogegen der letzte von feinem Wes 
ſenlande G FMO DRS an A abtreten ſoll, mit 
dem Bedinge, daß A drey Quadrat ⸗Ruthen Wie⸗ 
ſenland haben will, wenn B zwey Quadrat - Rus 
then Ackerland e es ſoll alſo gefunden 

; werden, 


SCH =:1$ Morgen gut Sand, fo 


— 


Tab, LV. 


Fig 32. 
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werden, wieviel A auf diefe Art an Wieſenlande 
zukomme, und ſoll der ihm gebuͤhrende Antheil 
abgemeſſen werden. 

Aufloͤſung. 

Zufoͤrderſt berechne man den Inhalt des 
Ackerlandes, als wornach die andere Gattung 
fic) richten muß, fo kommen für den a AKB, 
deſſen Grundlinie K B, 93P lang, 106924, wel. 
ches mit Inbegriff der übrigen Triangel, 562 14 
für den geſammten Inhalt von AB LC DIK 
ausmachet. Weil nun vermoͤge der Aufgabe A 
340% l empfangen ſoll, wenn B zwey Quadrat- Rue 
then weg nimmt, ſo ſuche man den Betrag nach 
ſolcher Bedingung, fuͤr ſein lan nad) der 
Regel detri alſo: 

a 1 inn > * 


سے 


11243 


11243 ۷ 
I ووووو سے‎ _ 
22622 = 84323ay 
A 


fo Aan Wieſenlande von empfangen muß. 
Um nun den Antheil von ſo vielen Quadrat⸗ 
Ruthen richtig abzumeſſen, berechne man von der 
Wieſe nach und nach ſo viele Triangel, bis durch 
deren Summirung das vorhin gefundene Quan⸗ 


tum heraus kommt, ſolchemnach iff OP die Theis 


lungs⸗Linie für den Antheil des Wieſenlandes, 
ſo Ban A abtreten muß. Die Operation geſchicht 


nach § 21. ۱ Vierte 
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Vierte Aufgabe. 


9 40. | 
Es find drey Landleute einig, eine Trift für 


ihr Vieh, gerade durch das Land zu machen; da 


nun ein jeder, und zwar der eine mehr als der 
andere hierbey verlieret, ſo wollen dieſe drey ein 
Stuͤck gemeinſchaftlichen Anger nach der Pro— 
portion eines jeden feines verlornen Landes un: 
ter ſich theilen, mit der Bedingung, daß auf die 
Linie cd die Theilungspuncte fallen ſollen, und 
mehrentheils mit b c parallel geben. 
Auflsſung. 
Berechne A fein Stuck, welches zur Trift gee 
nommen, ſolches iſt hier 350 r, das on B geb’ 
rige Stuck hält 2509P, und C fein Stick bee 
traͤgt 3154, alſo zuſammen 9154. Berechne 


gleichfalls den Anger, weicher 7 10042, nun pro. 


portionire und ſetze alſo: 


Wie ſich verhält der ganze Inhalt des weg. 


; genommenen Landes (9159P) zu dem Inhalte 


des ganzen Angers (71009): So verhält ſich 


auch der Theil von A (3504P) zu dem zu findene 
den Stücke des Angers. 
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Fuͤr A. ۱ 
۵15۹۲ : ۱۵۵۲ :: 3904 3 xX 
7160*0890 __ 499006 EA EE / 
(؟‎ 6 一 一 2715 oder 
183 183 27164 . 
Fuͤr B. : 
91 ar $ FiooaP :: Brot ¢ x 
: ی‎ ۱ = 
ا و كمس‎ 
— — 000 . 
5) 945 5 d'Ae d bel 
183 183 19394. 
Fuͤr C. | 
91gar : 710 1+ 3134 $ x 
21 
63 
اس کید هذه"‎ 2 149100 
ال‎ 24441648, 
3) 2 So ۱ 
61 


Um die Theilungs-Sinien zu finden, fo vers 
fahre wie $ 22. und 35, gewiefen worden, divi⸗ 
dire nämlich mit der Linie ob, fo Ser ausmacht, 
den Antheil von A, fo erhält man den halben 
Perpendikel, welcher aufgetragen werden muß, 
wie bereits gewieſen. Mit der neuen Diagona⸗ 
le eb dividire nochmals den Antheil von A, fo ° 
erhaͤlt man wieder einen halben Perpendikel, wel⸗ 
cher ebenfalls EE wird, und den zweyten 

Abſchnitt 


len zu nahe geſchehen. 
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Abſchnitt in f giebt. Ziehe ke, ſo iſt der An⸗ 


theil für A abgefondert; und fo verfahre bey den 
uͤbrigen Antheilen, ſo iſt die Operation der e 


gabe gemäß geſchehen. | 
Fuͤnfte Aufgabe. 


§ ۰ 
Das zu zweyen Bauerhoͤfen gehörige Ackerland 
lieget alfo, daß die Laͤnderey für B hinter dem 


Hofe A weg gehet, und das zu A gehoͤrige Feld⸗ 


land lieget dahinter, weil nun die Ausfahrt zu 


Streitigkeiten Anlaß giebt, ſollen beyde Höfe 


ſo aus einander geſetzet werden, daß keiner den 
andern in der Ausfahrt beleidige, auch ſoll ein 
jeder ſo viel behalten als ihm gebuͤhret, und ſoll 
alſo die Theilung aus dem Puncte R geſchehen. 


Hierbey wird aber zugleich angedeutet, daß A 


auf jedem Morgen 13 Himten Ausſaat hat, B 
dagegen hat 2 irnsen Ausfaat, alfo foll aud) 
dieſes Umſtandes wegen keinen von beyden SC 


Auflsſung. 


Man ziehe aus dem gegebenen Puncte eine 


Knie RO nach Belieben als hier auf AG meiſt 
perpendicular, welches die Abſonderung des gue 


ten Landes iſt, berechne die Figur ABO R und 


OIFGR, addire ſelbige zuſammen, ſo hat man 
den an des guten Landes. Berechne ferner 


F 3 die 


Tab. IV. 
Fig. 34. 
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die Figur BCDEFI, welche 147842 halt, 
nun iſt fuͤr A der Antheil abzuſchneiden, davon 
iſt das Grif ABO R von 25204) bereits مع‎ 
kannt, welches gut and ijt, fo man nach der Bers 
haͤltniß wie 4°: 3 berechnet, naͤmlich: 

3 M. g. L. : 4 M. ſchl. L. : 2520 : x 

۱ 840 


x 2520 e 
CHEN عت‎ 12 ſchlechtes Land. 


Addire dieſes heraus gekommene zu dem In⸗ 
halte von OB CD, und ſubtrahire die Summe 
von der Flaͤche BCDEFI, to iff der Reſt das 
Stic, fo noch von BEDEFI muß abgetheilet 
werden, welches hier die Theilungs - Linie PO 
giebt, alſo it POR die wahre Theilungs - Linie. 
Die Operation geſchicht nach $ 18 oder 19. 


Erſte Anmerkung. 
Es fönnte vorfallen, daß k von dem guten 
Lande nur eine gewiſſe beſtimmte Groͤße nach der 
vorgedachten Verhaͤltniß abtreten wollte. In 
ſolchem Falle theile man erſt das gute Land und 
berechne wieviel ſolches an ſchlechtem Lande bes 
traͤgt, welches von dem obern ſo abgetheilet wird, 
daß die Theilungs⸗Knie bey O wieder ihren Ans 
fang nimmt. : ۱ 
۱ Sweyte Anmerkung. 
Nach erſterer Eintheilung koͤnnte fid) sutras 
gen, daß B mit der angenommenen Scheide Linie 
$i OR 


— —— ی ی — — — . 一‏ — 
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OR nicht zufrieden waͤre, ſondern glaubte zu viel 
gutes Land zu verlieren, indem das fand von B 
von beſſerm Werthe angenommen wird, als das 
Land von A, wie ſolches auch die gegebene Pros 
portion zeiget. Nun will er davon nur fo viel 
abtreten, als A ſeine Haͤlfte betraͤgt, dieſes muß 
alſo in gutes Land verwandelt werden, es erhält 
B noch die Hatfte von A, und dasjenige, um mc, . 
ches das abgetheilte Stuͤck better iff, nach der ge⸗ 
gebenen Proportion. 


Sechſte Aufgabe. 


9 432. 

Es ſollen die zu den Bauerhoͤfen A und B 
gehoͤrigen Ländereyen gegen einander vertauſchet 
werden: der erſte hat ſein Stuͤck bey dem Hofe 
B liegen, und unter dieſem iſt hg fedc zehnt⸗ 
pflichtig. B feine Laͤnderey iff ABC DEF GH, 
welche ganz frey iff. Nun will A den zu ۶ 
richtenden Zehnten an B durch ſo viel Land ver⸗ 
guͤten, als auf 10 Stiegen gewoͤhnlich gerechnet 
wird. Ueberdieß wird ausgemacht, daß derjes 
nige, deſſen Feld hiernaͤchſt kleiner iſt, dem an⸗ 


dern auf jeden Morgen Ueberſchuß 9 Rthlr. bes 


zahlen ſoll, es iſt alſo die Frage, wer von beyden 


Theilen heraus geben muß und wieviel ſolches i in 


der Summe betrage? 


5 Aufs. 


Tab. IV, 
Fig. 35, 
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“Bufsamg, ` 


Da man nicht voraus weiß, ob beyderley Fel⸗ 
der von einerley Groͤße ſind, ſo wird eines jeden 
Stuͤcks Facer Inhalt zu wiſſen erfordert, wel 
ches fuͤr das Stiick abedefgh, 58 Morgen, 
9531P ausmachet, das Stuͤck ABCDEFGH 
Halt vermoͤge der Ausrechnung 35 Morgen, 
113 Quadrat⸗Muthen. 


Nachdem nun beyde Laͤndereyen der Größe 
nach bekannt find, fo hat man wegen des Vere 
gleichs (den zu entrichtenden Zehnten betreffend) 
ſeine Berechnung annoch anzuſtellen. Es wird 
hierbey zum voraus erinnert, daß man in dieſer 
Aufgabe auf den Morgen 10 Stiegen Erndte 
rechnet. Das zehntpflichtige Stuck hält 43 Mor: 
gen 6439P, mithin muß für dieſen Inhalt die 


 Eürgen, Zahl berechnet werden, ſolches (age 


Ch nach der Regel detri يا"‎ wenn man 


VVV 


1 M. K 106, 7: 43 M. 68 far: 

3 | 120 5 
928+ 
4 Ni 


178 e 
10457 
12x 
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Stiege, tori ۱‏ 2 04574354 = لفلف 
MAN? 24) 96 ches alſo der Ernd⸗‏ 


3 
d 


85 te Ertrag des gane 
zen Feldes iff, 

137 1 

120 

= 


Nun iſt noch ausfindig zu machen, wie ſtark 
der Betrag des zu entrichtenden Zehnten iſt, 
ſolcher kann ebenfalls gefunden werden, wenn 
man ſetzet: 


10 St. : 1 St. 11 EC N * 


* ٠ 


87 
5) — Ve 2 3422 Siege 0 die Ente 
d SE, richtung des alljaͤhrl. 


Bejne nausmachet. 


Weil nun vermöge e der Aufgabe, dieſe Abgift 
ture) ۳ viel Sande rey vergütet werden fol, als 
10 Stiegen auf ihrem Halme ſtehend bedecken, 
ſo kann dieſes vermittelſt der vorhin ertheilten 
Nachricht ۱۳ werden, wenn man abermal 
ſetzet: 


10 St.: ES 7 41366 3 x 

7 87 

- == 44 Mergen bey nahe, 

29 welche der Hof A über die 
F 5 ohnehin 


87 87. 


190782 
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ohnehin gebuͤhrende gleiche Morgenzahl an B 
noch zugeben muß. 


Nunmehro iſt noch übrig, dem zweyten Vers 
gleichungspuncte ein Gnuͤge zu leiſten, welches 
durch folgende Repartition ſicher und e fe’ 
hen kann: 


Das ETS fiir A beträgt 
in allen, laut voriger Berechnung SEM. 95 4b. 


Die Landerey fürB betrug 33 M. 113 


Weil nun beyde mit einander 
tauſchen, muͤßte jeder ſo viel wie⸗ 
der bekommen als er weg giebt, 
١ da aber A tegen 0682091166118 noch 4. 30. 
mehr geben muß, iſt fein abzuſte⸗ 
hender Theil g 40 M. 234 p. 
mithin muͤſſen dem Hofe 1 e 18 M. Si Ge 
Gelde noch vergütet werden 
wovon der Betrag gleichfalls gefunden wird, 
wenn man ſetzet: ۱ 
1 M.: 9 Reblr. :: 18 901572242 ¢ X 
120 120 


432 
18 
22325 


4465 


3 9 


guer der T Theilun 98:9 pertaf. OF 


3 e? 
9 x X AA 1 2679716775 Nthlr. ſo A an 
5) a2 OX 2 16) 165 1 
3) 24 6( 16 B noch bezahlen 
EE 107 muß. 1 
Op. 
و‎ 
112 
E 


I. Von Land ۰ ۰ 
Siebende Aufgabe. 
§ 43. 
Ein Stuͤck Holzung von 94274 ſoll dreyen 
Doͤrfern A. B und C alfo zugemeſſen werden, daß 


A and derthalb mal ſo viel bekomme als C, und 


B ſoll zwepmal to viel als A el 


SS 2 7 
Weil hier der Antheil fir jedes Dorf nur 
nach der Verhaͤltniß zu andern Theilen beftims 


met worden, fo kann derſelbe nach Quadrat» 
Maaße, mit Vermeidung vieler Weitlaͤuftigkeit 
nicht anders als durch Gleichungen berechnet 


werden. Weil nun vermoͤge der Aufgabe das 


Dorf O den kleinſten Holz- Antheil bekommen 


ſoll, wollen mir mit dieſem den 5 machen 
und ſetzen: 


Es 


eng 


92 Dritter Abſchnitt ` ` 
Es bekomme Cx 


- 


x ver⸗ 
und 5 ` ` | möge 
3 = der 

und Bax — + Eg x Auf⸗ 
gabe. 


Nun if aus der Aufgabe befannt, daß die 
ganze Holzung vorgedachten drey Dörfein zuge⸗ 
theilet werden ſoll, alſo entſtehet kraft der eben 
formirten Analogie, folgende Gleichung: 


* 
XTX + 2 دج ار‎ 2 
je di. 


CD 
> 2 ; d | e 
eet Ee رن‎ 
mithin irs = 18854 
und * ی‎ für C. 


X 
dahero x 8 dem Auth. fuͤr A. 
und as. — 5 143 = dem Anth, für B. 


Nachdem alſo der Sl. Antheil fuͤr jedes 
Dorf in Quadrat⸗Maaße bekannt worden, fo 
hat man nur noch die Abtheilung vorzunehmen, 
welche wir hier aus den Puncten B und C voll. 
ziehen wollen (damit die Winkel nicht zu ſpitzig 
ausfallen.)? So man nun fiir C das Trapezium 
A BIK beſtimmen wollte, waͤre ſelbiges um 
SES zu groß, e eine Slade von fo viel 

Quadrats 
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Quadrat -Inhalte, von erſtgemeldetem Trapezio 


muß abgenommen werden, mithin wird ef fuͤr 
den Antheil von C die wahre Scheide » Linie, 
und Ae fi iſt alſo der Antheil fuͤr das Dorf C. 


Um den Antheil fuͤr das Dorf A zu bekom⸗ 
men, addire man zu dem vorhin erhaltenen Ueber⸗ 
ſchuſſe, den a BKH und BCH, fo fehlen noch 
544245, welcher Defect gar leicht durch einen 
Triangel von fo ſtarken Quadrat- Inhalte erfes 
Get werden kann, wenn man vermittelſt dieſes 
Quadrat-Inhalts und der von 87” bekannten 
Grundlinie CH den Perpendikel ſuchet, da als⸗ 
denn der Triangel CHr den Mangel erſetzet. 


Solchemnach iſt Cr die wahre Scheide» Linie, 


und eBCrHf iff alſo der Da: Antheil fuͤr das 
Dorf A. 

Da nun die beyden Aubell fuͤr C und A 
nach dem gefundenen Quadrat » Inhalte abge. 
theilet worden, ſo giebt ſich der Antheil fuͤr das 
Dorf B von ſelbſt, und will man uͤber deſſen 
Richtigkeit eine Probe anſtellen, ſo kann dieſe auf 
folgende Art kurz und fiber gemacht werden. 


Aus der Aufgabe iſt bekannt „daß der Qua⸗ 
drat. Inhalt des ganzen Holzes 94274 beträgt, 
und die Reduction der formirten Gleichung hat 
uns gewieſen, daß C fir feinen Antheil 3 
erhalten muͤſſe, A 25714), und B 5142 4P, 


Wenn man alſo die Summe derer be Pr erften 


Anthei⸗ 


f 
94 Dritter Abſchnitt. 


Auatheile, das iſt 428 5a von dem Quadrat- In⸗ 


halte des ganzen Holzes abziehet, fo bleibet ein 
Reſt von 5 1424, welcher alfo dem Ancheile 
für B gleich iff, Dieſes beweiſet alfo, daß vori⸗ 
ge Theilung ihre Richtigkeit hat. 
Achte Aufgabe. 
٩ Aa — 

Es ſoll ein Stuͤck Heydland unter 3 Baw 
ern dergeſtalt vertheilet werden, daß die Anthei⸗ 
le ſich alſo gegen einander verhalten, als die 
Summen der Einſaat ſich gegen einander vere 
halten, und ſoll ein jeder ſeinen Antheil ſo nahe 

an feinem Felde bekommen als moͤglich iff, 

Aufloſung und Erklärung. ١ 
A hat 15 Morgen Land a 2 Himten Einſaat, 
mithin in allen 30 Himten, B hat 24 Morgen 
a 1 Himten Einſaat, mithin iſt deſſen geſammte 
Ein ſaat 24 Himten; hat 18 Morgen a 15 


— 


Himten, folglich 27 Hinten Einſaat uͤberhaupt, 


und das Stuͤck Heydland haͤlt vermoͤge der Be⸗ 
rechnung 75 ŞOP. Addire nunmehro dieſe 3 
Sorten der Einſaat, fo kommen 81 Himten ber, 
aus. Wie nun dieſe ſich zur ganzen Heydflaͤche 
verhalten, fo verhält ſich eine jede Special⸗Ein⸗ 
faat zu ihrem Heyd-⸗Antheile ins beſondere, mit» 


hin faͤllt der Aufſatz und die Berechnung alſo 


aus: 
1) ۲ 
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: 1) Für A. 
8: و‎ nor At 10 * 
10 


re 
OX 一 7$ 90012796112 تت‎ dem An⸗ 
3) ër 27( 4 theile für A. 


2157 
189 

260 

243 


2) Fuͤr B. ۱ 
Eh, „ FRAO zt ا‎ dy tk 


NS ۱ 
7550 2 = 25 7 - Dem Antheile 


225 fuͤr B. 
3) Fuͤr C. 
St. : 54042 ; gah, : x 
8 
Ke x24 / * 
—— = 6040042237159? = dem 
27 27) 54 Antheile für C. 
04 
A 
94 
100 
81 
199 
189 


* Um 


4 


95, مو‎ Dritter Abſchnitt 


um nun die Abtheilung der Antheile ſo zu 
bewirken, wie ſelbige arithmetiſch gefunden wor⸗ 
den, betrachte man das Stück diho; ſolches hält 
205082 weil aber C 22374 haben fof, ſo 
muß man dieſen eintretenden Mangel von 1874 
durch einen Triangel ſo großen Inhalts erſetzen. 
Man addire alſo ori dazu, fo if ni die Schei⸗ 
de⸗Linie für den Antheil, fo C bekommen muß. 
Um nun B den gehörigen, Antheil, an feinem fans 
de fo nahe wie möglich abzumeſſen, ſo betrachte 
man den Triangel ari, ſolcher hielte, der vor. 


hin angeſtellten Berechnung zu folge, 300047, 


jetzt aber nur noch 28 13a, weil das Triangel 
nri davon genommen worden. Weil nun B 
25163 bekommen foll (vermoͤge der vorigen 
Berechnung) ſo laͤßt ſich die Abtheilung jetzt ge: 
dachten Antheils leicht bewerkſtelligen, wenn man 
mit an, ſo 75 lang, in gedachten Gg divi⸗ 


diret, und mittelſt des doppelten O ۱۱۵۲۱۵۱6۵۲۱ ei. 


nen ſo großen Triangel abſchneidet, und ſelbigen 
alsdenn in ein Oblongum and! verwandelt, ſo 
wied alsdenn bid ex conlicuctione der Antheil 
Neunte Aufgabe 
5 
Es iſt ein Stuͤck Land und eine Wieſe an 
drey Perſonen verkauft worden, der erſte hat be⸗ 


zahlet 200 Rehlr. für Ackerland und هو‎ Kehle, 
fuͤr 
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fuͤr Wieſenland, der andere hat bezahlet 180 Rebl, 
für Ackerland, und 55 Rthlr. für Wieſenland, 
und der dritte hat 240 Mehler. für Ackerland be 
zahlet und 60 Kthlr. für Wieſenland, alſo iff 
fuͤr das geſammte Feld eine Summe von 
620 Rthlr. bezahlet, und für die ganze Wieſe 
165 9۱660, es foll alſo die Theilung nach eines 


jeden ſeinem Gelde geſchehen, und zwar ſo, daß 


die Fronte AB in drey gleiche Theile getheilet 
wird, und die Theilungs + Linien faſt auf AB pers 
pendicular ſtehen, das einem jeden zufallende 
Wieſenland ſoll gleichfalls jedem Antheile gerade 
uͤber, nach dem Waſſer zu, abgetheilet werden; 
die Plaͤtze, wohin die Gebäude zu ſtehen kom- 
men, werden auf AB abgetheilet, und foll der 
erſte dazu 2 Morgen haben, und die andern bey⸗ 
den nach Proportion. 


Auflöfüng. « . 


۱ Berechne das ganze Stuͤck Land ABCDEFGH, 


desgleichen die Wie fe abedef, und ſchluͤſſe jo- 
dann nach der Regel detri 0 ben Zei eines 
jeden: 


Wie die Summe des Geldes (620 Rehle.) 


zu dem ganzen Inhalte des Feldes ſich verhalt, 


fo verhalten ich 200 Rthlr. zu dem ارك‎ des 
Feldes für den erſten. 


we} Ferner: 


Tab V. 
Fig. 38. 


98 Dritter Abſchnitt. 
Jerner , 


620 Rthlr.: AB CDEFG :: 180 91006۲, zu 
dem Felde fuͤr den zweyten. 


620 Rthlr. ABC DEF 6 :: 240 Rthlr. zu 
dem Felde fuͤr den dritten. 


Hat man ſich nun bey der Ausrechnung der 
Figur, gleich der Theilungspuncte mit bedienet, 
ſo wird die Theilung deſto leichter, mit welcher 
man verfaͤhret wie § 21. gezeiget worden. Sind 
die Theilungs-Linien gezogen, fo iſt noch der 
Raum fuͤr jeden Hof abzutheilen. Zu dem er⸗ 
Gen iſt er gegeben, die andern richten ſich vers 
haͤltnißmaͤßig nach dem erſten. Wenn alſo ein 
Hof, der mit Inbegriff der Gebaͤude 200 Keble, 
am Werthe, einen Hofraum von 2 Morgen em. 
pfängt, fo wird einem andern deſſen Werth 
180 Rthlr. ein Hofraum von 14 Morgen zufal⸗ 
len, und für den dritten, fo 240 Kehler. werth, 
wird der Hofraum 25 Morgen groß. Theile ale 
ſo die gefundenen Groͤßen fuͤr jeden Hof in ſei⸗ 
nem Theile beſonders ab, ſo, daß ſolche meiſt mit 
AB parallel laufen, fo iff dem erſten Gnuͤge gee 
ſchehen. Mit der Wieſe verfahre man auf glei⸗ 
che Art, indem man zu dem ganzen Inhalte, der 
Geld. Summe und der Anlage eines jeden, die 
vierte Preportional- Zahl ſuchet, die fich. für den 
erſten von 23 239,4? fur den andern von 25532 4 
und fuͤr den dritten von 27875 dr finden wird. 
Dieſe 


Kal 


۱ 
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Dieſe Antheile meſſe man jedem Hofe gegen uͤber 


nach dem Waſſer zu ab, wie die Linien g h und 
ik zeigen, ſo iſt die Operation verlangter maßen 
geſchehen. BT 
Zehnte Aufgabe. 

§ 46. 


Eine heydige Gegend, wie auch ein Stuͤck 


Waldung, ſollen dreyen Bauerhoͤſen A, B und 
C, alſo zugetheilet werden, daß ein jeder nach der 
Groͤße der Morgenzahl ſeines Feldes, ſeinen An⸗ 


theif von dem Heydlande bekommen ſoll und das 


Holz ſoll nach Quadrat- Ruther alſo vertheilet 

werden, daß die Antheile ſich gegen einander ver— 
halten, als wie die Morgenzahlen der org 
ſich gegen einander ver halten, wieviel wird dem 
nach jeder Bauer, ſowohl an Hepdlande als Biol 
jung befommen ? 


Erklarung und Aufloſung. 


Um den Flaͤchen. Inhalt der Felder nicht erſt 
zu berechnen, wollen wir annehmen, daß A 52 
Morgen Land hätte ر‎ B65 Morgen, und C 39 
Morgen. Nun ſoll der Aufgabe zufolge, die 
ganze Heydgegend Eha GFK NM RS unter die 
drey Höfe, nach vorgemeldeter Bedingung beta 
theilet werden, oder auf den ſummariſchen In⸗ 
halt der dreyerley Flaͤchen, ſoll der ſummariſche 
Inhalt der Heyde eingetheilet werden, alſo 


63 Fant 


Tab: V. | 
Fig. 39: 


100 Dritter ۰ 
kann man hier nach den Regeln der Proportion 
ſchluͤßen: | ۱ 

Wie die ganze Morgenzahl der Felder ſich 
zum Inhalte der ganzen Heyde verhaͤlt, ſo ver⸗ 
haͤlt ſich auch die Morgenzahl eines jeden zu dem 
Heyd⸗Antheile eines jeden. 


un beträgt der ganze Inhalt der drey Fels 
der 一 156 Morgen, und der Inhalt der gan— 
zen Heyde = 154534, mithin iſt der Aufſatz 
und die Berechnung alfo: 


1) Fuͤr den Hof A. 
156 M. : 1545398. 3: 5 M. : * 


r 
2 
L 一 511147 = = dem Antheile 
13) 458 A. 
ye für 
2: 


۱ 2) Sur den Hof B. 


15445 8 ۷۵ _ 
13) 6 A = 64991 = bem 
3 az Antheile fuͤr B. 
4 


3) Sir 


۱ 
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3) Fuͤr den Hof C. 
156 M. : 15453ar :: 39 M.: x 


SES, 
_15453 X 49 


13) 158 eth LE gS 38634 = dem 
x4 1 Antheile fir C. 
4 


Nachdem nun bekannt, wieviel ein jeder an 
Heydlande bekommen muß: fo iſt noch übrig, die 


Abtheilung zu machen. Wenn nun C das Stuͤck 


DS MR auch mit haben fol, fo iſt das a IKN 


um 211934 zu groß, man nehme alſo den Ueber 
ſchuß vermittelſt der Regel detri davon, wenn 


man ſetzet: : 
eier geben 1967 zur Bafis 2 ۱ ar. 
A 8479 
296 x 8479 * 8479 
1) ABB XA SR er behnahe 
TEE, naß 
۴ für die Grundlinie. 


Dieſe ſetze man aus I nach Nin D, und zie⸗ 
De mit NK die Parallel- Linie DZ, fo it SDZ 
die Theilungs⸗ (ele für den Theil von Es 


Um nun für B den gehörigen Antheil abzu⸗ 
meſſen, welcher 643834? halten ſoll, fo addire die 
beyden Triangel IDE und IEh, dieſe machen 
zuſammen 495 6a b, mithin fehlen noch ۰ 
Solchen Mangel erſetze nach der bekannten Me⸗ 

G 2 thode 


102 Drifter ۶ ` 

thode durch einen Triangel von ſo viel ۵ 
Inhalte, weil aber zu deſſen Perpendikel nicht 
Platz genung vorhanden, ſo verwandle ſelbiges 
in ein Oblongum, ſo wird ſolchergeſtalt Im die 
Theilungs⸗ {inte für das Stuͤck, fo B haben muß, 
und der Reſt GalmZF iff ex confirudione der 
Antheit für A, ۱ 


NMunmehro iF 1 die Holzung uͤbrig, be 
ren ſummariſcher Inhalt = 130684 . Weil 
nun dieſes Holz nach eben der Bedingung wie 
die Heyde, unter die drey Höfe ſoll vertheilet mer 
den, fo iff der Aufſatz und die Berechnung alfos 

15) Fuͤr den Hof A. 
15 M. ¥ 130684 f :: 52 M. : x 


CS A 
7 Zë ۱ 
— 6 ur A. 
to 156 4 j 1 
A > 
۳ AR KA 
Aig ith T 19 Hy Bir den f 
N. 1306848. :: é M. e 
10989 pene E SC 
än APE g0 | 
3 22 Ê > 
= 15 47 für B. 
Gen 56 = 344597 fur 
Fe aE G 
Sé 
000 


E: oe ۱ 3). Fuͤr 


7 ۱ 
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3) Fuͤr den Hof C. 
156 M. W 130684 ۶ eg ER 


3267 x 
13068 X 
` 1,535 77 DE a 32679 d C. 
, : XB 
4 


Um dieſe jetzt gefundene Antheile abzuthei⸗ 
len, wollen wir von A anfangen. Betrachte als 
fo das Aagh, ſolches bale der Ausrechnung zu 
folge, 9204۲ , if alfo um 156495 zu groß, | 
wenn alſo der Ueberſchuß in Geſtalt eines Tri— 
angels davon genommen wird, fo iſt bl die Thei⸗ 
lungs- inie fiir das Stuͤck für A. Den Theil 
fuͤr B zu bekommen, addire man zu dem A gcf, 
welcher vermoͤge der Ausrechnung 9884 r haͤlt, 
vorigen Ueberſchuß, fo kommen 2552 J); es fole 
len aber $ 4453P fen, alſo mangeln noch 289 ab, 


ſolchen Mangel erſetze durch Zurechnung des A 


X fo, fo iſt xf die Linie, fo den Antheil für B 
abſchneidet, und folglich iff fx de ex * 
a der Ant Heil für O. 


۳ Von نشد‎ 


$ ` ۱ 

Unter dieſem pen 1 folgende Säle zu 
verſtehen : 

Ko Wenn verſchiedene Perſonen einen gewiſſen 

Paid Land entweder nach gleichen oder pro- 

G 4 a 
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portionirlichen Theilen unter ſich vertheilen 
wollen, bey welchem Vorhaben aber ein oder 
anderer eintretender Umſtand die vorhaben⸗ 
de Theiſung fo wichtig macht, daß zu Vermei⸗— 
dung alles Zweifels oder Argwohns, die fame 
lichen Intereſſenten ſich verabreden, durch eis 


nen Funfiverftändigen Mann, die — 


voll eben zu laffen. 


2. Wenn wegen der zuſammen ſtoßenden ۰ 
dereyen verſchiedener Gerichtsbarkeiten, ein 


Streit entſtehet, indem etwa die Grenz⸗Zel. 


chen nicht gehoͤrig beybehalten oder ganz und 


gar nicht geſetzet worden. Bey ſolchen Um- 


ſtaͤnden kann die Auseinanderſetzung nicht ane 
ders geſchehen, als daß man einer jeden Par⸗ 
ten fo viel zutheilet, als der Bericht der 
Amts oder Lager⸗Buͤcher, oder die Anzeige 
gewiſſer Urkunden ausweiſet (denn dieſes iſt 


عه 


die einzige Richtſchnur für den Landmeſſer, 


wenn jede Partey auf ihrer Meynung behar⸗ 
ret) und wenn ſolche Abtheilung geſchehen, 
werden die Seiten oder Linien mit Grenzhau— 
fer oder Grenzſteinen beſetzet, welche von 
verſchiedenen Gerichtsbarkeiten an einander 


ſtoßen. 
3) Hafe ſich Rotel all, wenn unter ges 


wiſſen Perſonen wegen irgend einer Gemein. 
heit, eine Ungimigkeis entſtehet, welcher Fall 


Dé 


. 
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ſich hier zu Lande leicht herfuͤr geben koͤnnte, 
denn es haben oftmals etliche Dorfichaften eis 
nen gewiſſen Diſtrict gemeinſchaftlich zu ihrer 
Weyde, und wegen der Viehzahl, fo von eis 
nem oder dem andern Theile zuviel dahin ge 
trieben wird, entſtehet eine Uneinigkeit, zu 
deren Tilgung kein anderes Mittel vorzuſchla⸗ 

gen iſt, als daß man entweder, nach gewiſſen 
Gründen, jedem Dorfe eine beſtimmte Vieh- 
zahl zu weyden, veſtſetzet, oder wenn Terrain 
genung vorhanden und nicht der Lage nach 
hinderlich iſt, jeder Partey ihren beſondern 
Weydeplatz anweiſet. 

Die Aufgaben, welche dieſer katze oe, | 
terung nachfolgen, werden dasjenige ausfihrlis 
cher zeigen, was von vorgedachten drey Faͤllen 
hier nur mit wenigen geſaget worden. 


RR Eilfte Aufgabe. 


D 48. ظ‎ 

Wier Dorfſchaften haben eine gemeinſchaſt⸗ 
liche Weyde, die fle alſo unter ſich theilen wole 
len, daß jedes Dorf nach der geſetzten Anzahl 
ſeines Hornviehes, den proportionirlichen Theil 
erhalt. In dem Plage ſelbſt iff eine Viehtraͤn⸗ 
ke, daran will jedes Dorf auch Antheil haben, es 
muͤſſen alſo die Theilungslinien aus dem Mittels 

puncte gedachter Traͤnke ihren Anfang nehmen. 


G 5 ۱ Aufloͤ⸗ 


* 


Tab. XS, 
Fig. 40. 


4 


| 


166 Dritter Abſchnitt. 
Aufloͤſung. 
Berechne den ganzen Juhalt der Vieh⸗Wey⸗ 
de, und ſetze alsdenn nach der Regel detri: 

Wie die ganze Anzahl des Hornviehes ſich 
zur geſammten Hut und Weyde verhält, 
fo verhaͤlt ſich auch die Vieh ⸗ Anzahl eines 
jeden Dorfes zu ſeinem Antheile ins be⸗ 
ſondere. ae ‚et 


Auf diefe Art verfahre man mit allen vier 
Dörfern, fo wird das Ouotum für ein jedes ges 


funden. Man nehme ſodann eine Theilungs⸗ 


linie AB an, und theile einem jeden Dorfe den 
durch vorige Berechnung gefundenen Antheil 
ab, nach § 23. fo iſt der gate eine vg 
geleert | 


۱ 


5 Zbwolſte “ER 


§ 49: 
Es find drey Bauern wegen ihrer Feld⸗Gren⸗ 


zen ſtreitig, und zwar haͤlt die Laͤnderey von al⸗ 
len dreyen nicht fo viel als in den Lager⸗Buͤchern 
zu finden iſt, es kann dahero keinem ſein volles 

Quantum zugetheilet werden. Es ſollen alſo 
dieſe drey Perſonen alſo aus einander geſetzet 


werden, daß der in O befindliche alte Grenzbaum 
beybehalten wird, wie auch die TR der 
ſtreitigen ۳9 Linie: 6 ۱ 


fäer 2 8 7 aif 
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Auftsſung. 

Nach der Ausmeſſing iſt die ganz e Sach 
ABCDEF, 269° Morgen und. 29 befunden 
worden, und wie die agers Dither. ausweifen, 
لام‎ FEO haben 1350 Morgen, EO CD 100 
Morgen, und CO AB foll 84 aries haben, 
alſo ſetze man: 


Wie der ganze Inhalt, den dis e Bacher 
anzeigen, ſich verhält zum ganzen Juhalte 
des wirklich vorhandenen Landes: fo verhalt 
ſich auch der Special» Inhalt eines jeden, 
fo die Sager - Bücher zeigen, gu dem In⸗ 


Felke; welcher einem jeden Fens wer⸗ 


den eng. 2 ١ 
۶ eh WERTE 
i Das ۰ * 
1 234 + ` 269 M. 291 anc. H x 
; 120 
5409 3 
و26‎ — | 
nie در‎ den eee 
Kai en 05 (oR 237 1 SEE 
sc کی کے‎ Ee OF 3 1 
2309 * 1586 ` ۱ 
31309 2۵2 TT Norge 
334 ۷ 720 SE 
و‎ 
3( — 
1322794 3 
28672 
1 


wet 


ee | Setze 


/ 
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Setze nunmehro ferner fuͤr den zweyten 
Antheil: 
334 M.: 269 M. 29٩۳ :: M.: 


120 
3409 
269 
32309 
7 
Og XX 
"o =< زوا‎ tect Morg. 
334% 2004) 16032 
a) 6 PEABO ARS 
1225 


Und endlich für den dritten Antheil: 
334 M.: 269 M. 29 ar :: 84 M. : x 


120 


9409 
269 


32309 


7 
ع‎ 一 ۳ Morgen. 


334X422 334o) 200 
12) 10 — 
za 25763 — 
u ee 
2383 


Nug 


—r 
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Nun hat FEOA in natura 117 Morg. 37۹P. 

ED Co in natura 81 Morg. 76 

. » + OCBA in natura 70 Morg. 42 
بآ‎ 


machen zuſammen 269 Morg.294P, 
Alſo hat der erfte zu wenig, der zweyte und drit⸗ 
te aber zu viel, dahero muß FE AO von einem 
jeden derer beyden andern noch ein Stuͤck erhal» 
ten, ſolchemnach bekommt FEAO von EDCO 
75 1a, und von AOCB empfaͤngt es noch 
316718. Dividire alſo den Inhalt, welchen 
ED CO abgeben muß, mit der Linie EO= 86, 
ſo erhaͤlt man den Perpendikel von 1784, deſſen 
Duplum richte auf EO auf, und beſtimme da. 
durch den Punkt a, fo wird Oa bie ۰ 
Linie. Desgleichen dividire den Inhalt, fo 
AOCB noch abgeben muß, mit der Linie 
AO = 119%, fo iſt der doppelte Quotient der 


Perpendikel von 535, welcher auf AO aufges 


richtet, den Punkt b beſtimmt, da alsdenn Ob 
die Scheidelinie giebt. Alſo iſt die Figur nach 
der Verhaͤltniß getheilet, und der alte Grenzbaum 
ift e Grenze beybehalten. 


Dreyzehende Aufgabe. 


Be تین‎ 
Vier Dorfſchaften haben vier Stuͤcke zu 
Hut und Weyde, zwey Dorfſchaften von die— 
ſen beklagen ſich, daß ſie nicht ſo viel gute Hut 
e und 


Tab. V. 
Fig. 4 I, 


١ — 
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und Weyde haͤtten als die andern beyden, ob fie 
gleich mit ſelbigen einerley Abgaben truͤgen. 
Es wird alſo der Schluß folgendergeſtalt gefaſ— 
ſet, daß jedem Dorfe ſein Antheil nach der ۰ 
zahl des Viehes und nach der Guͤte der Hut und 
Wende ausgerheilet werden ſoll. 


B hat 100 Stuͤcke Vieh, die Hut und Wey⸗ 
de iſt nach oͤconomiſchen Unterſuchungen alſo bes 
funden worden, daß auf ein Stuck 6042 ges 
rechnet werden, und der Inhalt von B iff 116 
Morgen 76317, 


C hat 160 Stuͤcke Vieh, nach oͤconomiſcher 
Unterſuchung werden von dieſer Hut und Were 
de 504 P auf ein Stuͤck gerechnet und der Inhalt 
von C if 111 M. 197 


D hat 110 Stücke Vieh; von dieſer Hut und 
Weyde rechnet man 3 Morgen auf ein Stüd, 
der Inhalt von D iſt 69 M. 78a r. 


A fat 70 Stücke Vieh, auf jedes x Morgen 
gerechnet, und deſſen Inhalt betraͤgt 62 Mors 
gen 324 P, 


Aufloſung. 
Die Hut und Weyde von J iff gut, und 
wird auf 2 Morgen 1 Stüd Vieh gerechnet. 


© iff noch beſſer, und rechnet man nur 50a r auf 
1 Stuͤck 
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1 Stuͤck Vieh. D iſt ſchlecht, indem man f Mors 

gen auf ein Stuck Vieh rechnet, und A if nod) 
ſchlechter, denn man rechnet auf 1 Morgen 
1 Stuͤck Vieh. 


Nun gehen auf B (wie die Aufgabe zeiget) 

100 Stuͤcke Vieh, dazu würden, wenn man nach 
öconomiſchen Gutachten, auf jedes Stuͤck Mor⸗ 
gen rechnet, 5° Morgen erfordert. O hat 160 
Stuͤcke Vieh, dazu werden, wenn man auf jedes 
Stuͤck odp rechnet, 665 Morgen erfordert. 
D hat 110 Stuͤcke Vieh, nach oͤconomiſchen Gut, 
achten auf jedes Stuͤck 2 Morgen gerechnet, et, 
fordern alſo 825 Morgen, und A hat 70 م6‎ 
cke, auf jedes 1 Morgen gerechnet, werden alſo 
70 Morgen erfordert. 


Solchemnach iſt B um 56 Morgen 7650 
größer als es noͤthig, und C iff gleichfalls um 
45 Morgen 274 groͤßer als erfordert wird; D 
hat dagegen 12 Morgen 1029P weniger, und 
A hat 7 Morgen 889 * weniger als ihm nach der 
Vieh Anzahl gebuͤhret. Man theile ai D fo 
viel von C zu, als der Ueberreſt des Viehes evs 
fordert, welcher auf D nicht wenden kann, aber 
nicht nach der Morgen: Zahl, ſondern nach der 
Stick. Zahl, weil die Hut und Wende nach der 
Verhaͤltniß der oͤconomiſchen Unterſuchung niche 
von gleicher Guͤte iſt, ſo bekoͤmmt D ſo viel, daß 
es fein Vieh wie C wenden kann. D fehlen. 
| en alſo 
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alfo ۲225 Morgen; da nun auf! Morgen! Stuͤck 
Vieh gerechnet wird, ſo muß D nach der Re⸗ 
gel betr, für 1775 Sticke Vieh, Hut und Wen. 
de von C haben, derowegen ſage man: 1 Stuͤck 
Vieh auf C erfordert ركه و‎ wieviel werden al» 
fo 1772 Stuͤcke Vieh noͤthig haben, ſo kommen 
85634. Verrichte ſodann die Abtheilung wie 
ſchon mehrmalen gezeiget worden, der Perpen— 
dikel iſt 15 574, ſetze ſelbigen auf die Linie ab, 
fo iſt ac die Scheide Linie. Auf ſolche Art thei 
le man auch A ein Stuͤck von B zu, als: A feh⸗ 
len 73 Morgen, da nun auf A ein jedes Stuͤck 
1 Morgen erfordert, fo find 75 Stuͤcke, fo noch 
Hut und Weyde von 8 haben muͤſſen. 


Da nun B beffer iff als A, und auf 1 Stuͤck 
Vieh nur 2 Morgen gerechnet, ſuche man, mies 
viel B für 77 Stuͤcke Vieh abgeben muß, als: 
1 Stuͤck Vieh von B erfordert 2 Morgen, mies 
viel erfordern 73 Sticke Vieh, welches alſo 
32 Morgen find. Dieſe nehme man gleichfalls 
von B weg, die Linie de iſt 98, mithin der Pers 
pendikel 9064, fo ware df die Theilungs⸗ Linie. 


Da nun noch ein Stuͤck von B und C übrig | 
bleibet, fo theile man ſelbiges unter alle vier 
Dorfſchaften nach der Anzahl ihres Viehes und 
der Güte, als: B fein Reſt iff noch um ۳ 
zu groß, nach dem erſten Abzuge. Das Stuͤck 
C iff noch um 457044? zu groß. Reducire 

dieſe 
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dieſe beyde Theile wieder zu Vieh, damit die 
Theilung gleichfalls darnach geſchehen kann, ſo 
kommen für B feinen Reſt, welcher 7536 4% bee 
trägt, in allen 1255 Stuͤcke Vieh, für C geg 
Reſt, der 457092 ausmachet, kommen 91488 
Stuͤcke Vieh, und dieſe beyde Theile machen jus 
— 217255 St. Vieh. 


Die Summe des ganzen Viehes iſt 440 
Stuͤcke, um nun jedem Dorfe feinen Antheil 


von der uͤberbliebenen Vieh- Summe beſonders 


zu beſtimmen, ſetze man: 


440 St.: 217225 St. :: 70 St.: x 
43477 ۲72 304199 4000 
S = 77 


445 x 200 e 88co für x 


440 St. 217258 St. :: ES 8 


43457 X 188 434 I 
440 x e 850 


be St. i B. 


WC : 217 1 St. 22 160 St. S dës 


4 
‘47457 x 288 1143497; 


AAS X 26D 550 
410 وراب‎ | 


= 79556 St. für C. 


H 440 St. 


99 Stic 


١ 
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440 St.: 217255 St. :: 1۲۵ 7k 


434 N 43457 _ 
dat x 205 goo 
40 


Wenn nun alſo A feinen Antheil von 
9.44999 Stuͤcken Vieh von B nimmt, welches 
überhaupt für 125% Stuͤcke zu viel hat, fo bleis 
bet auch noch ein Theil übrig, welchen D bekom⸗ 
men muß, naͤmlich für 418335 Stuͤcke Vieh. 
Nun muß D haben für 54785 Stuͤcke Vieh, 
alfo muß von C, welches für 91483 Stucke Vieh 
noch hat, und alſo mehr als es haben ſoll, noch 
für 124788 Stuͤcke Vieh zu D gegeben werben, 
damit dieſes ſeinen ganzen Theil bekommt, und 
besse? bleibet fiir C die beſtimmte Gums 
me von 79 225 Stüden ۰ Reducire nun ۱ 
mehro A feinen Antheil von Viehe in Quadrat⸗ 
Ruthen, welche von B genommen werden, und 
ſetze: 1 Stuͤck Vieh auf B erfordert 4 Morgen, 
wieviel haben 344222 Stuͤcke Vieh noͤthig, fo 
bekoͤmmt man 1749385 Morgen, oder 20743451 P. 
Dividire mit df = trosP vorgedachten Qua⸗ 
drat» Inhalt, wovon der doppelte Quotient, 
den Perpendikel von 395 giebt, ſetze ſelbigen auf 
df, und ziehe die Abtheilungs⸗Anie fo, fo iff 
A abgefunden. Nun muß D nech ein 6 
von B erhalten م‎ welches, wie ſchon gemeldet, 

für 
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für 419235 Stuͤcke Vieh, verwandle ſelbige in 
Quadrat- Ruthen, und da die Proportion auf 
B, 2 Morgen auf ein Stuͤck Vieh iſt, fo fege 
man: 

1 St. : 609P :: 41135 St. + x | 


68931 185 P 
E D SEN 
440 

Dividire dieſen jetzt gefundenen Inhalt mit 
der Linie hi = 482, fo kommen für den Pers 


pendikel 324, welches nicht noͤthig iſt doppelt 


zu nehmen, weil ſolches als ein Quadrat auf 
hi getragen wird, und dif himo if. Nun 
gehet die Scheide⸗Linie von B und C als ip 
nicht weit von der Theilungs⸗Linie, alſo neh⸗ 
me man den a hok; welcher dem Triangel im! 
gleich iſt, und ſchneide ihn bey K weg, ſo iſt 
die vorige Theilungs. Linie pi nunmehr die neue 


Scheide⸗-Lnie für den Antheil von D, denn der = 


Triangel im! iff = hok; weil behde einerley 
Hoͤhen haben und die Grundlinien einander 
gleich find, alfo find fie auch gleich groß, und 
folglich iſt der abgenommene Triangel dem ane 
geſetzten und alſo auch ho mi dem neuen Paral⸗ 


lelogramm hkli gleich. Nun hat D noch ein 


Otic von C zu erhalten; D hat ſchon empfan⸗ 
gen für 418385 Stuͤcke Vieh „und bekommt in 


4 2 allen 


— 
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allen für 54585 Sti Vieh, wenn alſo erſtere 
Summe davon abgezogen wird, bleiben noch 
12 #55 Stuͤcke Vieh übrig, und da die Pros 
Séng bey C Fo ar auf 1 Stuͤck Vieh, 0 


1 Stuͤck: sow :: 124735 St. + „ 
12627 * 39T 13627 _ 


2 22 
+ 22 


8 61 9224 P, 


Dividire diefen Quadrat » Snbale mit der 
Linie ac = 110, fo iſt der doppelte Quotient 
der Perpendikel von 11264, dieſen ſetze man 
auf ac, fo iſt cq die Theilungs-Linie, und alſo 
die Theilung richtig und nach Proportion geſche— 
hen, auch ſind alle vorgegebene Bedingungen der 
Aufgabe erfuͤllet. Alſo iff A feine neue Grenz. 
Linie gfhn und die für Bift gfhklp, die neue 
Grenz Linie fuͤr C 1 pige, und für D iſt die 
| neue Grenz. Linie diem: ۱ 


Wierzehende Aufgabe. 


18 . 

els see iſt ein großes Weyde⸗ Revier, welches 
bieten Aemtern zugehoͤret; aus dieſen drey 
Aemtern ſind nur einige Dorſſchaften, ſo die 
Met und Weyde mit einander gemeinſchaftlich 
| haben; 
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haben; die Aemter ſind zwar durch Grenzen 
von einander abgeſondert, aber zu dieſem Be⸗ 
but nicht; dieſes Revier will der Landesherr fol— 
gendergeſtalt auseinander geſetzet und RER 
wiſſen: 


1) Daß die Aemter ihre Grenzen nach der 
Groͤße ihrer benoͤthigten Hut und Weyde 
haben, und alfo kein Amt zu 0 andern 
einhuͤten foll, 

* 
3) Da der Landesherr den zehenden Theil an 


allen dieſen hat, und nur die Forſte ganz 

eigen bis auf die Hut und Wepde bett, 

| Get, fo wird hier noch veft geſetzet, daß, 

wenn der Landmann 10 Sticke Vieh ۰ 
treibet, ſo treibet der Landesherr eins. 


3) Iſt veſt geſetzet, daß auf 1 Stuͤck Vieh 

1 Morgen gute Weyde gerechnet wird, von 

der Mittelart 11 Morgen, und von ſchlech— 
ter Hut und Weyde 25 Morgen, 


4) Weil daraus die Größe eines jeden Amts 
beſtimmet werden kann, ſo will der Landes- 
herr den Ueberreſt an ſich nehmen und noch 
den یرس‎ Theil, | 


5) Diefen abzuſondernden Theil will der a. 
۱ ی‎ bey A haben und auch zu feinem 
93 eile 
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Theile etwas von der Fubrens und Eichen. 
Holzung zu Hut und Wende. 
6) Wenn bey A alles in Grenzen gezogen, 
ſo ſoll hernach jedem Amte ſein zu erhal⸗ 
tender Theil nach Proportion des Vie⸗ 
= hes zugetheilet und die Grenzen gezogen 
werden. 
) Soll der ee له‎ Antheil nach 
Proportion bekommen, naͤmlich ſo viel gute 
Hut und Weyde als alle drey Aemter, fo 
auch mittlere und ſchlechte, wie auch Hut 
und Weyde in der Holzung. 


NB. In Eichen⸗Holzungen werden 2 More 
gen auf 1 Stuͤck Vieh gerechnet, und in 
Fuhren » oder Tannen Holgungen 3 ۵ 
gen. Für ı Stuͤck Rindvieh rechnet man 
6 Stuͤck Schaaſvieh. 


Aus dem Amte Wirgend fin’ zwey Diw 
fer, fo zu dieſem Platze mit Hut und Wende be. 
rechtiget ſind, ſelbige haben nach ihren Abgaben 

200 Stücke Hornvieh und 336 Schaaſe. Aus 
Tab. VI. dem Amte Unbekannt find drey Dörfer, und 
Fig: 43. haben ſelbige 230 Stuͤcke Hornvieh und 420 

Schaafe. Aus dem Amte Weisnicht ſind zwey 
Doͤrfer und der Amthof, dieſe bringen dahin an 
Hornvieh, 210 Stüde und 204 Stuͤcke Schaaf, 
vieh, 

Auflöfung, 
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Aufloͤſung. 

Man bringe zufoͤrderſt alles Vieh unter gie 
nen Namen, ſo wird, wenn die Schaafe auch zu 
Hornvieh gerechnet werden, (nach der vorigen 
Anzeige) die ganze Summe goo Stuͤcke aus- 
machen. Weil nun der Landesherr berechtiget, 
bey gehen Stuͤcken Vieh eins zu treiben, fo fue. 
che man feine Anzahl gegen vorige 800 Stucke, 
nach der Regel detri alſo: 


10 St. : 1 St. 1: Soo St. : x 


8 * 
SC = go 06 Hornvieh. 


Alſo betraͤgt das geſammte Hornvieh, fir 
welches auf dieſem Terrain Hut und Weyde ſeyn 
muß, 880 Stuͤcke. Nach richtig aufgenomme⸗ 
nem Riſſe berechne man eine jede Art der Hut 
und Weyde beſonders, desgleichen auch die Hol— 
zung, und verfertige daraus eine Art von Tas 
belle, damit es leicht gefunden und uͤberſchlagen 
werden kann, als: 


(Hier wird alles nur nach Duadrat-Ruthen 
geſetzet, bis auf die legt, um im Rechnen 
keine doppelte Arbeit zu haben.) | 


DA را‎ 
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Verzeichniß 
der Hut a Ge von den drey 
IJ. Im Amte Nirgend. 


a) Eichene Holzung, 2 Morg. auf 1 St. Vieh 

١ ar = 62 M. 299 3ج‎ 6 
b) gute Hut und Wende, 1 Morg. auf 1 St. V. 
=9479 - 78 M. 119 = 79148 St. 

c) gute Hut und Weyde, 1 Morg. auf 1 Se. V. 
= 10460 - = 87 M. 20 - 875 St. 

dj mittlere Hut das Wende, 12M. auf 1 St. V. 
. = 4845 40 Morg. 45 - = 26 St. 

e) mittlere Hut und Wende, IM. auf 1 St. V. 
= 8618 71 M. 98 .= 475 St. ۱ 

f) ſchlechte Hut und Wende, 27 M. auf EN, V. 
.. 2226199٠ 209 M. 99-= 83788 St. 

g) Subren» Holzung, 3 Morgen auf 1 EIER, 
= 5063-= 42 M. 23 = 147, St. 


2۳ af das Amt Nirgend 
SBS, P= ند‎ 


II. Im 
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II. Im Amte Weisnicht. ۱ 

h) Eichen Holz, 2 Morgen auf 1 Stuͤck Vieh 

277251۳ = 64 M. 454 = 3215 St. 


i) Eichen Holz, 2 Morgen auf 1 Stuͤck Vieh 
== 8635 - 71 M. 115 = 354; St, 


) gute Weyde, 1 Morgen auf 1 Stüc Vieh 
= 19864 ۰ D165 M. 64 -= 1653, St. 


1) mittlere eyde, 12 Morgen auf 1 Stuͤck Vieh 


218108 << 5M. 108 1ج‎ 0246), 
۱ 


m) ſchlechte Wende, 23 Morgen auf 1 St. Vieh 
= 25828۰ = 215 M. 28. SE | 


si hae aol 3 Morgen auf 1 ۴ Zu 
= 9679 = 80 M. 79 26409 © 


Alſo hat das Amt Weisnicht | 
= 898391 = 748 M. 2997 = 44715868 


HE کی رب‎ III. Im 
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III. Im Amte Unbekannt. 
o) Eichene Holzung, 2 Morgen auf 1 St. Vieh 
107164 89 M. 30 = 4423 St. 
p) gute Weyde, 1 Morgen auf 1 Stuͤck Vieh 
2178232 8 M. 63.148628 St. 
oi gute Weyde, 1 Morgen auf 1 Stuͤck Vieh 
= ==, 13683 2114 M. Kë 11445 St, 


ch mittlere Weyde, 15 Morgen auf 1 St. = 
= 12532 22104 M. 52 عت‎ 608 St. 
d ſchlechte Wende, 25 Morgen auf ı Er. Bieh 
= 15985 - 133 00 23۰ = 53835 St. 


t) Fuhren Holzung, 3 Morgen auf 1 St. V, 
= 12م و‎ + AR M. 52 = 16% St. 


8 一 -一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 
wn 一 -~ 一 -一 一 


Alſo haͤlt das Amt Unbekannt 
= 765 4011 = 637M. 1010 3 


— 


das Amt Nirgend 
2711634 = 92و‎ M. 391۲ = 3260, 


und das Amt Weisnicht 
898398748 M. 79۹۳ == 4477535 St. 


` صم — — 


Alſo halten alle drey Aemter 
ins. EE 127 3276, 


Eine 


١ 


a 7 
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von allen drey Aemtern. 


) Nirgend Hut und Weyde im Eichen⸗Holze ۱ 
` = 75 1902 62ج‎ M. 7917 = 31545; St. 


۱ SE ۴ 1 2 
h) u. i) Weis nicht Hut u. Wende im Cichen-Holze 
جد‎ 16360 - 136 M. 40-= 665 St. 


o) Unbekannt Hut und Weyde im Eichen. Höhe 
سب‎ 10716 - == 89M, 36 = 4442 SN 


Summa der Weyde im Eichen⸗Holze 
2345954 P 288 M. 2 40 P = 1422, St. 


Gute Hut und Weyde: 
b) Nirgend hat von ſolcher Weyde 
< 199399P= 166 M. e. e 


۱ ۱ 


k) Weisnicht hat von ſolcher Weyde 


e und q) Unbekannt hat von ſolcher Weyde 
31506 262 M. 66 2621! St. 


Summa der guten 1 Weyde ۱ 


N. 290 = 5947% e‏ 4 وو 09%P as‏ 713 جه 


Mittlere 
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Mittlere Hut und Wende: 


e) und d) Nirgend hat von folder ۶ 
= 134630 = 112 M. 2340p = 74 St. 


] Weisnicht hat von folder Weyde 
| 218108. 150M. 3 = 10022 St. 


r) a bat von Wende ` 
= 12532 104 M. 52 - = 698 St. 


Summa der mittlern ende 
= 441039P= 367 IM. 639P 224535 St. 


Schlechte Hut und Weyde: 


f) Nirgend hat von ſolcher Weyde 
251799 P 209 M. 9٩۳ < 83288 St. 


m) Weisnicht hat von ſolcher Weyde 
= 25828 - 215 M. 28 = 863 0, 


s) Unbekannt hat von ſolcher Weyde 
= 15983 133 M. 23 - 53585 St. 


Summa der ſchlechten Weyde 
Be = 6599091 P و5‎ EM, 309P= 2232, St. 


Wende 
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Weyde in der Fuhren⸗Holzung. 
9 CTivgend hat von folder Weyde 
— 50639P= 42 M. 299۳ 一 = 14735 St. 
n) Weisnicht hat von ſolcher 2 Weyde 
= 9679 - = 80 M. 79 - = 263% St. 
t) Unbekannt hat von folder Weyde 
= 5812 48 M. 52 1688 St. 


Summe der Weyde im Fuhren Holze 
„ 3 % 5716 St. 


Nun betrachte man erſtlich, wieviel das 
angegebene Vieh Hut und Weyde noͤthig hat, 
oder kuͤrzer: man ſubtrahire das angegebene Vieh 
von dem jetzo gefundenen, als: 


Es ſind gefunden 1273535 Stuͤcke Vieh, fo 
auf dieſem ganzen Terrain weyden koͤnnen und 
gehen nur auf ſelbigem 880 Stuͤcke, alſo fins 
nen noch 393388 Stuͤcke Vieh darauf gebracht 
werden. Nach der Aufgabe wuͤrde alſo dieſes 
fuͤr das Vieh überflüßige Terrain, dem ۶ 
herrn zufallen, dazu kaͤme noch der Zehnte, Dele 
cher unter den 880 Stücken ſchon begriffen iff, und 
alſo wieder davon genommen und zu dem Reſte 
addiret wird, fo kommen 473325 Stuͤcke Vieh, fo | 
der Landesherr zu ſeinem Eigenthum machen 
kann. Man nehme alſo erſtlich den Theil 

| heraus 
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heraus für 473435 Stuͤcke Vieh, fo der 8 / 
berr bey A haben muß, und theile felbige ۳4 
jeder Art ۰ 

Nun ſoll der Landesherr ſeinen Theil nach 
der Proportion der verſchiedenen Hut und Bens 
de erhalten, damit er ſowohl von der ſchlechten 
als guten Sorte ſeinen gehörigen Antheil ems 
pfaͤngt. Man mache alſo fo viele Saͤtze als 
Gattungen der Hut und Wende find, 9 der 
Regel der Verhaͤltniß: 


Wie die ganze Anzahl des Viehes 2273230 
Stuͤcke ſich verhaͤlt zur Summe der Wey⸗ 
de im Eichen⸗Holze (288 M. 354) fo 
verhält ſich die Summe des Viehes fir den 
Landesherrn (473333 St.) zur Summe der 
Wepde für den Landesherrn im Eichen-Holze. 


Das iſt: 
127340 1 3459 1 473428 * 
509531 189531 
34595 X 189531 


W 302 
509531 اح‎ 1286854. 


Fuͤr die gute Hut und Weyde: 
121926 713% i: 42322 ٩ ۶ 


1 


509531 189531 
نت‎ FEB IE" E 465243 
509531 


Fur 


1١ 
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Fir die mittlere Hut und Weyde: 
1273 44034 ند‎ 473222 

509531 189531 


* 18 1 
. و‎ 
| 509531 ١ 


Für die ſchlechte Hut und 4 
1273486 : 42هو9و66‎ :: 738 er 


— U —ää— — — — 


509531 | 189711 
6 * I 
_ 66990 159535 _ وی‎ 
509531 e 


Für die Weyde im Fuhren⸗Holze: 
127336 205 54% :: 473 4 8 
——— —ee 1 


309531 1389531 


20574 % 189531 


ome it 


NB. Die Eleinen Brüche find hier weggelaſ⸗ 
ſen, um die Berechnung nicht Come 
zu machen. 


Es iſt alſo alles dasjenige beſtimmet, fo 
der Landesherr von jeder Art zu ſeinem Anthei⸗ 
le bekommt. Der Landesherr empfaͤngt alſo 
an Hut und Wende in der Eichen— Holzung 
1286854. Nun unterſuche man „ wie groß o, 


ſolches 
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ſolches find 102164, man muß alſo noch ein 
Stic von 215254 von h weg nehmen, welches 
nach der ordinaͤren Abtheilung bey B und C méi 
re, alſo waͤre der erſte Theil abgeſondert. 


An guter Hut und Wende ſollen heraus geo 
nommen werden 265244, man nehme alſo das 
Stuck p ganz, welches 178234? betraͤgt; es 
fehlet alſo noch ein Stuͤck von 87014, welches 
von k genommen wird, fo iſt DE die 总 由 cb 
dungs-Linie. : 


: Fur mittlere Hut und Wende werden abge⸗ 
theilet 164054, und kann das Stuͤck r, wel 
ches 1253242 beträgt, genommen werden, fo 
bleiben noch 387347, welche durch eine Vers 
wechſelung von q follen genommen werden, und 
zwar nach Proportion 9 


) 


12 M. : 1 M. :: 9992و‎ ۶ * 


3 
"a 328975 
2 * ۸ oA 
2% 6916 = 25824. fo von q ganz 
۱ E wegg nommen werden, welches 
die Scheidelinie beſtimmet. 


An ſchlechter Hut und Weyde werden ber, 
aus genommen 249184. Nun iſt s 15983zar, 
mithin muß noch ein Theil von 8935 ۲ 

von‏ ۱ ظ 
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von ın genommen werden, wie die Linie Hi 
ausweiſet. ١ 


Nun wave endlich noch die Hut und Beya 
de aus dem Fuhren: Holze zu nehmen, welche 
| 76459" beträgt, t if 781245, ینا ای‎ muß noch 
werden, welches die Scheidelinie KL zeiget; 
Nachdem alſo BCDEMHIRLNOGFPORST; 
der heraus genommene herrſchaftliche Theil bea 
ſtimmt iſt, ſo iſt noch uͤbrig, die Antheile der 
drey Aemter, nach der Anzahl ihres Viehes zu 
beſtimmen, da nach den vorhergehenden Bee 
ſtimmungen, das Terrain für dieſes Vieh übrig 
iſt. (Es iſt hiek nicht veſtgeſetzet, daß ein jedes 
Amk nach Proportion der verſchiebenen Weyde⸗ 
Reviere, gleich haben ſoll, ſondern wenn nur 
die Proportion von der Guͤte der Hut und Weipa 
de, nach oͤconomiſchen Betrachtungen, in Acht 
genommen wird, ſo iff dieſes ien hinlaͤnglich. 3 
Man fange alfo Sep dem Amte Unbekannt an, 
welches zwar faſt gänzlich in den ۵ 
ten Theil gefallen und nur ein Stick gute Wey⸗ 
de behalten, dahero die andern beyden Aem⸗ 


ter dieſem wieder Erſatz thun muͤſſen, fo viel als 


der weggenommene Theil beträgt, oder vielmehr 
noch fo viel, daß 300 Stücke Hornvieh lhre Hut 
und Weyde haben. 


28 Nun 
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Nun find von q 25829۳ weg genommen, 
mithin ſind noch 1 ۱ IP ubrig, darzub, 479) 
betraͤgt qb = 20586912 , welche 1713 6 
Vieh ernaͤhren; nun ift diefes noch nicht ۰ 
chend, man KN: alfo das ganze k, welches 
25 9۳و۱7‎ und 8 3288 Stucke Vieh, desgleichen 
das ganze Stuͤck Fuhren⸗Holzung g von 50639P 
und 14935 Stuͤcken Vieh. Nun iſt noch ein 
Stuͤck von a, welches 3604 und 154, Sticke 
Vieh traͤgt, und pn Stuͤck von e, welches | 
309 14 und 17375 Stucke Vieh beträgt; addire 
dieſe Theile zuſammen, ache 3012; Stuͤcke 
Vieh betragen, iff alſo um 135 Stuͤck Vieh zu 
groß, man ſchneide ſolches von ` wieder ab, ins ` 
dem man es nach dieſer Lët in Quadrat- 

Ruthen verwandelt, als: 


1 V.: 300 ir zi 12 St. 1 


+ 23 
50 
30S x 23 ۹ 
سس‎ = HP, 
6) 48 3833 
3 


Alſo iſt ſolches abgetheilet, wie die Linie VW 
zeiget, und waͤre alſo das Amt Unbekannt ab⸗ 
getheilet, wie QPFG ONUVWXYZ 1. 2. 3. 4 

| RAG anzeigen. 


Nun 
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Nun iff des Amts Tirgend Ancheil an Horn⸗ 
viehe 256 ۰ ۱ 


das Stuͤck von a) iff noch 3909 4 = 16% St. V. 
das Stuͤck von e) iſt noch 8527 = 35758 St. V. 
der Theil o) iſt noch سوب د‎ 1 St. V. 
der Theil d) iſt noch 4845 - = 264 St. V. 
und ein St. von f) iſt noch 3834 - = 13, St. V. 
und ein St. von!) iſt noch 5836 - 3245 St. V. 


— 


der Theil n) iff noch 7846 - = 21152 St. V. 


Summa 21 161272 St. V 


Alſo fehlen noch zu 397% Stuͤcke Vieh, 
welches von dem Reſte in genommen wird, wie 
die Linie IH 5. zeiget, und alfo iff das Amt 
irgend auch abgetheilet, wie 3. 2. 1. 
LYXWVUNLKIH 5. 6. 7. 8. 9. 10. zeiget. 
Nach der richtigen Berechnung und Eintheilung, 
muß alfo das Amt Weisnicht uͤbrig bleiben, 
und fuͤr die Anzahl von 244 Stuͤcken Hornvieh 
Hut und Weyde haben; und dies iſt das übrige 
Stuͤck BCDEMH 5. 6. 7. 8. 11. 12. 13. 


Anmerkung. 


Man würde von dergleichen sconomifchen 
Eintheilungen noch mehrere und mit unterſchie— 
denen Zuſaͤtzen und Exceptionen verſehene Auf» 
gaben anführen koͤnnen, weil aber die Art und 
Weiſe hier angegeben, wie man ſich in aͤhnlichen 

SES Fallen 
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Faͤllen zu verhalten hat, ſo wird dasjenige hin⸗ 


reichend ſeyn, was hier von dieſer Materie im 
kurzen mitgetheilet worden. 


IV. Von Land⸗Repartirungen. 


: © 52. . 

Unter dieſem Artikel wird hier nichts anders 
perſtanden, als eine Verwandlung, welche ſich 
mit den Flaͤchen ihrer Geſtalt nach, zutraͤgt, ins 
dein man auf dieſe oder jene Art einem Stücke 
Land eine andere Geſtalt giebt, ohne dem Eigen⸗ 
thuͤmer dadurch etwas zu entziehen, und dieſes 
geſchicht entweder aus der Abſicht, um die eve 
forderliche Bequemlichkeit herzuſtellen, fo etwa 
noch mangelt, oder es ſind andere Urſachen bore 
banden, welche die fes veranlaſſen. Man finns 
te von dergleichen Operationen, welche ich hier 
Repartirungen nenne, viele Beyſpiele anfuͤh, 
ren, allein, da ich hier nur zeigen will, daß 
man die Verwandlung der geometriſchen Figus 
ren auch bey practiſchen Vorfällen zur Anwen⸗ 
dung bringen kann, ſo wird es zu dieſer Ab⸗ 
ſicht genung ſeyn, wenn ich eine leichte Auf⸗ 
gabe formire, von welcher man leicht auf 
andere ähnliche Vorkommenheiten den Ee | 
machen kann. E | 


Funfze⸗ 
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۱ Funfzehende Aufgabe. 
„ 


Ein abgebranntes Stuͤck Dorf ſoll alſo wie. 


der auſgebauet werden, daß die Haͤuſer mit der 
Straße eine gerade Linie formiren, und ſoll ein 
jeder Eigenthuͤmer fo viel Terrain wieder befom- 
men als er vorhin gehabt, wie auch eben ſo viel 


Fronte, dagegen aber ſoll ein jeder rechtwinklich 


zu bauen verbunden ſeyn. 


Erkloͤrung und Aufloͤſung. 


Die Eigenthuͤmer ſind A, B, C, D, E, es wird 


alſo erfordert, eines jeden Eigenthuͤmers Fronte 


ſowohl, als den Flächen Inhalt feiner Brand. 


(Gelle zu wiſſen. 


Vermoͤge der Ausmeſſung findet ſich, daß die 
Fronte von A 42, die Fronte von B= 785, 
die von C — 70P, die Fronte von D = 62, und 
die Sronte von E = 2, 


Zufolge der geſchehenen Ausmeſſung und Be⸗ 
rechnung eines jeden Fri, beträgt der 
Flächen: inhalt von A = 446341P, von B bes 
traͤgk derſelbe 93664 5, der Flächen: Inhalt von 
C iff 679892, von D betraͤgt der Sladen s Ins 
halt 512848, und von E iſt der Flaͤchen⸗In⸗ 
halt 5 4819, 


J = "Me 


\ 
‘ 
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Um nun der hier vorhandenen Aufgabe eine 
~ Önüge zu leiften, ſtelle man die zweyte ۰ 
nung an, um die neue Tiefe fuͤr jedes Eigenthuͤ. 
mers Grundſtuͤck zu erhalten, und dieſe findet 
ſich, wenn man jeden Flaͤchen⸗ Inhalt durch feine 
Fronte dividiret, worauf alsdenn der entſtande⸗ 
ne Quotient die gehoͤrige Tiefe iſt, ſo mit der 
Fronte multipliciret wird. Auf ſolche Art be, 
kommt man lauter Rectangula, anſtatt der vor: 
her geweſenen Figuren, und dieſe laſſen ſich leicht 
abtheilen, wenn man die beyden parallelen Strafi 
fen: Sinien vp und uh bis 4 und 6 verlängert, 
ſodann jede Fronte nach ihrem Maaße abtheilet, 
und die dazu gehörige Tiere, wie ſolche durch die 
letztere Berechnung gefunden worden, vermittelſt 
rechter Winkel, abſtecket. 
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